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Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Simon s ſprach am Sonn
tag vormittag in Stuttgart vor mehr als 1000 Perſonen, darunter
die württembergiſchen Miniſter, Vertreter aller Organiſationen der Be
amten, der Arbeiterſchaft, des Handels, der Induſtrie uſw. über die
politiſche Lage. Miniſter Dr. Simons führte aus, daß die nähere Prü
fung der Pariſer Beſchlüſſe das in ſeiner Reichstagserklärung gefällte
Urteil nur beſtätigt hätte. Es ſei auffallend, daß weder Lloyd
George, noch Briand oder Graf Sfor za in ihren ſeither bekannt
e Reden über die Beſchlüſſe den Verſuch gemacht hätten, aus

em Material der Brüſſeler Konferenz nachzuweiſen, daß Deutſchland
zur Zahlung der un e e fern Annuitäten von 6 Milliarden
Goldmark jährlich fähig ſei. an habe die deutſche Leiſtungsfähigkeit
nicht finanztechniſch und e e e e zu begründen verſucht, ſon
dern nur phantaſtiſche Ziffern über die Höhe des re Exportes
genannt. Uber die zwölfprozentige Ausfuhrabgabe ſeien
die verſchiedenſten, zum Teil in völligem Widerſpruch zueinander ſtehen
den Anſichten geäußert worden. Dieſe Abgabe ſei unvereinbar nicht
nur mit den Intereſſen der deutſchen Wirtſchaft, ſondern mit denen des
europäiſchen Verkehrs überhaupt. Die bisherige Debatte habe klar et
geben, daß die Reparationsbeſtimmungen des Friedensverkrages die
ungeheure Aufgabe des Wiederaufbaues der europäiſchen Wirtſchaft
nicht gelöſt häkten, ſondern durch neue Beſtimmungen erſetzt werden
müßten. Die Löſung könne aber nicht dikkiert werden. Da die Haupt
laſt der Aufgabe auf Deutſchlands Schultern falle, ſei es nötig, Deutſch
lands freiwillige Zuſtimmung zu gewinnen.

e Die deutſchen Gegenvorſchläge
würden zeigen, daß Deutſchland die Pflicht, bis zur Grenze ſeiner Lei
ſtungsfähigkeit für die Heilung der Kriegsſchäden zu arbeiten, ernſt
nehme Sie würden nicht mit phantaſtiſchen Ziffern
prunken, aber praktiſch dürchführbar ſein. Was die europäiſche Ge
amtwirtſchaft brauche, nämlich eine große Anleihe zum Zweck ihres

iederauſbaues der zerſtörten Gebiete und zur Heilung der ſonſtigen
e a nur erreichbar, wenn man eine ganze Anzahl der
komplizierten Beſtimmungen des Friedensvertrages durch einfache
und klare Finanzverpflich kungen ablsſe. Weiterhin vedürfe
es einer Verſtändigung über die Bedingungen, unter denen der deutſche
Export, die einzige dauernde Quelle der deutſchen Zahlungen, ge
ſteigert werden könne, ohne ſich ſelbſt ſowohl wie die Induſtrie der
übrigen Staaten zu gefährden.

Die 12 prozentige Exportabgabe
ſei dazu abſolut ungeeignet. Man ſolle darüber die induſtriellen Sach
verſtändigen der beteiligten Länder in unmittelbare Verhandlungen ein
treten Faſſen. Endlich aber m auch das techniſche Problem des
Wiederaufbaues der zerſtörten Gebiete angeſaßt werden. Frankreich
und Belgien lehnen jede techniſche Mitarbeit Deutſchlands ab, ohne
ſelbſt imſtande zu ſein, die Aufgabe zu löſen. Deutſchland biete un
eigennützige Hilfe an. Es wolle weder Kolonien gründen, noch Bau
gewinne machen, es habe nur nicht die Abſicht, ungeheure Sumimnen zu
zahlen und zu verzinſen für Arbeiten, die es bereits mit ſehr viel ge
ringeren Koſten hätte ausführen können. Hätte man das Brüſſeler
Programm zuerſt verwirklicht, ſo wäre es vielleicht möglich geweſen,
nach dem ſogenannten Seydvurſchen Vorſchlag zu einer vorläufigen
Regelung der deutſchen Leiſtungen zu gelangen. Jetzt ſei das ausge
ſchloſſen, weil das deutſche Volk hinter jedem Proviſortum die ungeheure
Zahl von Goldmilliarden wie ein Geſpenſt aufſteigen ſehe. Die An
nahme des Abkommens, das in London abgeſchloſſen werden kann, durch
die deutſchen geſetzgebenden Körperſchaften ſei notwendig. Die Erkennt
nis unſerer Gegner daß das Werk von Verſailles veränderungsbedürftig
t bilde einen Aktippoſten in der Bilanz der Pariſer Konfereng. Bei
er überragenden Stellung, die ſich die

Vereinigten Staaten von Amerika
als Gläubiger und als Rohſtofflieferanten mit Recht für die Repara
tionsfrage beimeſſen könnten, erſcheine es auffällig, daß die Londoner

Konferenz auf einen Zeitpunkt angeſetzt ſei, in dem die amerikaniſche
Regierung nicht in die Debatte eingreifen könne. Nachteilig werdea die ungeklärte Lage im e wigen, die Regelung der Re
parationsfrage und des Wiederaufbaues wirken, insbeſondere wenn die
Tendenz des Ausſchluſſes des deutſchen Handels vorwiege. Das
Problem der Reparakion werde nicht großzügig genug e e An
Stelle des Gedankens der Strafe und der Konkurreng müßten die Ge
danken der Hilfe und der Solidarität treten.

Dr. Simons hat es ſich verſagt, in Stuttgart ein Programm zu
entwickeln

Tatſachen hervor: die verneinende, daß die Reichsregierung es
ablehnt, ihre Unterſchrift unter die dem Weſen nach unveränderten
Pariſer Beſchlüſſe zu ſetzen; und die bejahende, daß ſie, von den deut
ſchen Vorſchlägen ausgehend, zu verhandeln wünſcht.

Die deutſchen Vorſchläge nennt Dr. Simons nicht. Dazu ver
anlaßt ihn weniger die Unfertigkeit der Vorarbeiten als die Erwägung,
daß der praktiſche Wert oder Unwert der Vorſchläge ſich erſt aus den
Verhandlungen ſelbſt ergeben muß, daß es darauf ankommt, was die
Gegner aus ihnen machen, und daß die deutſchen Bevollmächtigten
durch nichts als durch das bereits ausgeſprochene „Unannehmbar“
gebunden ſein dürfen. Infolgedeſſen beſchränkt ſich Dr. Simons
darauf, den Außerungen gegneriſcher Staatsmänner zu antworten,
und die einzelnen Verfehltheiten des Pariſer Entwurfs: Höhe der
Geſamtſumme, Länge der Zahlungsfriſt, Ausfuhrabgaben als ſolche
noch einmal zu kennzeichnen. Auch dieſe Kennzeichnung aber erfolgt
vhne beſtimmte Gegen oder Anderungsvorſchläge. Zur Frage der
Geſamtſchuld deutet Dr. Simons nur an, daß Deutſchland eine Summe
nennen werde, von der vorauszuſehen iſt, daß ſie das deutſche Volk durch
ihre Höhe, die Gegner durch ihr Zurückbleiben hinter manchen Er
wartungen erſchrecken wird. Wie ſich die Reichsregierung die Zah
lungsfriſt denkt, erfahren wir nicht und zu der Frage der Abbürdung
nur, daß Dr. Simons eine Anleihe für wünſchenswert, nicht aber, ob
er es für möglich hält, die deutſchen Verpflichtungen ein für allemal
abzulöſen. Ebenſo geht aus der Rede nicht mit Beſtimmtheit hervor,
ob der deutſche Außenminiſter den Gedanken der Ausfuhrabgaben für
völlig unbrauchbar vder nur für verbeſſerungsbedürftig hält.

Alles in allem: wenn man von der grundſätzlichen Ablehnung des
Pariſer Entwurfes, ſo wie er lautet, abſieht, geht Deutſchland voraus
ſetzungslos nach London. Ein Programm, das muß man annehmen,
bringt die Reichsregierung in all den Fragen mit, bei denen es ſich
um die Höhe der Endſumme, die Berechtigung des gegneriſchen An
ſpruchs, die Grenzen der deutſchen Leiſtungsfähigkeit, die Mittel der
Schuldeintreibung handelt, mit einem Wort: um den Gegenſatz zwiſchen
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Keine Erhöhung der Kaltpreiſe.
Magdeburg, 15. Febr. WTB.) Die Preſſeſtelle des Ober

präſtdenten meldet Durch die Preſſe gehe ein Gerücht, daß eine Er
höhung der Kalipreiſe um 50 Prozent und mehr in Ausſicht ſtände.
Dem entgegen ſei feſtgeſtellt, daß eine ſolche Erhöhung von intereſſterter
Seite beim Reichskaltrat zwar beantragt, vom Reichskabinett
aber abgelehnt worden iſt. Jede Beunruhigung der Landwirt
ſchaft in dieſer Richtung entbehrt alſo der Begründung.

Veantragte n für das rechtsrheiniſche
ayern

München, 15. Febr. (TU.) Das Kohlenſyndikat hat beim
Reichsrat den Antrag geſtellt, die Preiſe für das rechtsrheiniſche
Bayern zu erhöhen.

Die Münchener Gozigliſten gegen das Pariſer Dißtat.

München, 15. Febr. (TU.) Die Mehrheitsſogialiſten nahmen
geſtern in einer Maſſenver ſammlung zu der augenblicklichen Lage
Stellung. Der Soßialiſtenführer Aer erklärte dabei „Wer das
Pariſer Diktat unterſchreibt, macht ſich des Landesverrats ſchulsig!“
Sodann kritiſterte er vie Einwohnerwehren wegen ihrer milttär tſchen
Spielerei, wie Paraben, Umzügen uſw. und verlaugte, daß ſie zu
einem wirklichen Selbſtſchutz umgewandelt werden ſollten. Der Stand
Punkt der Regierung Kahr müſſe zu Zwangsmaßnahmen der Entente
führen und beeinträchtige die Stellung der deutſchen Vertreter in Lon
don aufs ſchwerſte.

Abbruch deutſchechineſiſcher Verhandſungen.

Berlin 15. Febr. Nach einem Telegramm aus Peking ſollen die
Verhandlungen zwiſchen China und Deutſchland über einen Handels

Aenstag den 15.

Nation gelten wollte und der chineſtſchen Regierung mitteilte, daß die
Vereinigten Staaten bereit ſeten, dieſes Recht Deutſchland einzuraumen.
Die chineſiſche Regierung antwortete darauſ, daß ſe die deutſche amert-
kantſchen Verhandlungen erſt abwarten wolle und die Beziehungen mit
Deutſchland nicht eher aufnehmen möchte, bis die übrigen Allnerten
dies auch kun werden. (Die Meldung klingt recht phantaſtiſch. D. Red.

Argentinien verſucht eine Anleihe bei Deutſchland

„Buenos Aires, 15. Jebr. (TU.) Nachdem die Verhandlungen
mit den Vertretern der Vereinigten Stagten von Nordamerika über eine
argentiniſche Anleihe, welche von der argentiniſchen Republik eingeleitet
worden waren, kein befriedigendes Ergebnis gezeitigt haben, hat die
grgentiniſche Republik mit den Vertrekern des deutſchen Bankhanuſes
Warburg in Hamburg Verhandlungen wegen einer Anleihe eingeletten

den Fordernden und denen, an die ſich die Forderung richtet. Auf
dieſem Gebiet gibt es, zwiſchen dem Ja und Nein, allenfalls einen
Punkt des katſächlichen Zuſammentreffens, nicht jedoch „Ubereinkunft“.
Dies Wort hat nur Sinn auf der anderen Seite des Problems: dort,
wo die Wirkung der „Reparativn“ auf die Weltwirtſchaft, in der Tat
alſo etwas Gemeinſames in Frage kommt.

Auf dieſem Gebiet erwachſen die deutſchen Vorſchläge, erwächſt
aber auch die deutſche Bereitſchaft, die Vorſchläge nur als Ausgangs
punkt, nicht als Kern oder Bedingung des unbekannten Verhandlungs
ergebniſſes zu betrachten. Die Dinge e doch ſo als Angelegenheit
zwiſchen Deutſchland und ſeinen Gläubigern iſt die „Reparation“
nichts anderes als eine Eigentumsübertragung im größten Stil, bei
der Deutſchland den vollen Betrag verliert, ſeine Gegner ihn gewinnen,
während an dem Ganzen der Weltwirtſchaft ſich zunächſt nichts ändert.
Das zahlende Deutſchland kann nicht Ubereinkünfte treffen, ſondern
lediglich den Tribut, zu dem man es zwingen will, an der tatſächlichen
Größe des Kriegsſchadens und an der deutſchen Leiſtungsfähigkeit
meſſen; ſich alſo dagegen wehren, daß die eine oder die andere Grenze
überſchritten wird. Anders ſteht es mit der Frage, wie die große
Eigentumsübertragung auf die Weltwirtſchaft, ob ſie anſpornend oder,
weil unzweckmäßig angelget, zerſetzend auf ſie wirkt. Hier iſt „Uber
einkunft“ im Sinne des Wortes möglich.

Württembergs Reichstreue.
Die kurze Anſprache, die der württembergiſche Staatspräſident Dr.

v. Hieber der Rede des Außenminiſters Dr. Simons in Stuttgart
vorausſchickte, bekräftigte in warmen und klugen Worten die Treue des
ſchwäbiſchen Volkes zum Deutſchen Reiche, und indem der württem-
bergiſche Staatspräſident hervorhob, daß das ſchwäbiſche Volk mit dem
Deutſchen Reiche auf Gedeih und Verderben unlöslich verbunden iſt
und die Feinde jede Hoffnung auf Sonderbeſtrebungen oder gar Tren
nungsgelüſte bei uns von vornherein begraben möchten, gab der württem
bergiſche Staatspräſident ein glückliches Vorbild, wie in ſchwerer Reichs
not ſich die verantwortungsbewußken Führer der Länder zu verhalten
haben. Herr Dr. v. Hieber iſt ein erfahrener und weitſichtiger Slaats
mann, und wenn zu einer ſolchen Perſönlichkeit noch eine ſo unver
fälſcht deutſche Geſinnung tritt, ſo weiß ein ſolcher Mann, was die
Stunde gebietek. Es iſt bedauerlich, daß im deutſchen Süden nicht
durchweg ſtagtsmänniſch veranlagte Perſönlichkeiten in der Führung
ſtehen, ſonſt hätte es in allen Fragen, die die Londoner Konferenz auf
wirbeln wird, nur eine geſchloſſene Einheitsfront gegeben.

Nord und Süd vereint.
Während der Rede des Reichsaußenminiſters Dr. Simons in

Stuttgart lief aus Königsberg in Oſtpreußen ein Telegramm ein von
einer großen Verſammlung der Deutſchen demokratiſchen Partei, die
die e nene des Nordens und Südens in der Frage der Ableh
nung der feindlichen Forderungen zum Ausruck hrachte. Das Tele
gramm weiſt die Sicherung der deutſchen Grenzen bei erneuten ruſſiſch
polniſchen Konflikten als europäiſches Bedürfnis nach und ſordert eine
neutrale Nachprüfung der fälſchlichen Vertragsbehauptung von Deutſch
lands Alleinſchuld. Das Telegramm der Demokraten Königsbergs wär
eine katkräftige Beſiegelung der deutſchen Einheitsfront.

Sranzöſche Skimmen zu der 6tuttgarter Rede.
Paris 15. Febr. Die Stuttgarter Rede des deutſchen Miniſters

des Außern Dr. Simon s findet eine Beſprechung im „Petit Pariſten“,
der erklärt, daß die Rede keinerlei neue Gedänken enthalte. Sie laſſe
über die deutſchen Gegenvorſchläge nichts verlauten und enthalte nicht
einmal Angaben über die Jnſtrukkionen, die Bergmann gegeben wurden.
Wenn Dr. Simons davon geſprochen habe, daß Deutſchland eine Ver
ringerung der ihm auferlegten finanziellen Verpflichtungen fordern
wollte, ſo ſei das die einzige h welche die Alliierten ihm
in keinem Falle zugeſtehen würden. Wenn die Deutſchen
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vertrag abgebrochen worden ſein, weil Deutſchland als meiſtbegünſtigſte
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See e h
n tVon der Volksabſtimmung in Oberſchlenen.

London, 15. Febr. (TU.) Der Londoner „Times“ wird aus
Warſchau gemeldet: Die Volksabſtemmung in Oberſchleſten wird fur
die in Oberſchleſten wohnenden Slimmberechtigten am 29. März und
für die außerhalb Oberſchleſtens Wohnenden Tage ſpäter Katt finden.
Die Zahl der Stimmberechtigten beträgt 1100000, wovon 140 969
außerhalb des eigentlichen Schleſten wohnen

Rüchtritt des ſchwediſchen Kabinetts.
Stockholm 15. Febr. (WTB) Das Kabinett De Geer iſt

zurückgetreten. Der König hat die Mitglieder der

h

Regierung gebeten,
zur Fortführung der Geſchäfte vorläufig tin Amte zu leihen und geſtern
nachmittag bereits mit dem Reichstagspräſtdenten und den Partei
führern konferiert. „Aſton bladel“ gibt ein Gerücht weiter, wonach
Branting den Auftrag erhalten hat, das neue Kabinett zu bilden.

Ha nDie belghchen Vertreter für London
Paris, 15. Febr. (BB.) Nach einer Melsung des „Petit

Pariſien“ aus Brüſſel wird Belgken auf der Londoner Konferenz
vertreten durch den Miniſter für auswärtige Angelegenheiten Jaſpar
und den Finanzminiſter Theunnis.

e el ten eProteſt der italleniſchen Batholiſchen Gewerkſchaften

Hegen das Dartſer Mktat.
Rom 15. Jebr. (WB) Nach einer Meldung der „Frankf.

Ztg. veröffentlichen die talteniſchen katholiſchen Gewerkſchaften einen
ſcharfen Proteſt gegen die Pariſer Forderungen der Entente und die
angedrohten Sanktionen. Dieſe würden für Deutſchland 42 Jahre
Hnechtſchaft zugunſten des ausländiſchen Kapitalismus und Jmperta
lismus Und die grauſamſte Verleugnung der im Kriege proklamierten
Gerechtigkeit und Freiheit bedenten. Durch ſolche Ausſchreitungen
werde der Wiederanſban Eurnppas verzögert und dadurch in den Be
ſtegken der Rachegeiſt geſchürt. Jm Namen der chrigſlichen Jdegle
proteſtieren die Gewerkſchaften gegen dieſen Berſurh, das deutſche Volk
zu erwürgen.

e eFinniſcheruſſiſche Unſtimmigkeiten.

Helſingfors, 15. Jebr. B. Der Vertreter Fiunlands in
Moskau eilt mit, daß die ruſſiſche Deleggtion ihre Reiſe nach Finn-
land aufgegeben habe, weil Finnland nur die diplomatiſchen Verkreter,
nicht aber die Mitglieder ver Handelsdelegakion von den Quarantäne
heſimmungen befreie. Die Sowjetregiernng drohe mit dem Abbruch
der dihlomatiſchen Beziehungen e e

e

bezüglich der Ausfuhrtaxe einen andern Index oder ein anderes Baro
meter ihres wirtſchaftlichen Aufſchwunges vorlegen würden, ſo ſei es
nicht unmsglich, daß man ihren Anſprüchen Genüge leiſte, wenn dieſer
Inder nicht irreführe. Auch eine Forderung, die deutſche Schuld inner-
alb 30 ſtatt 42 Jahren abzukragen, würden die Alliterken zugeſtehen.

Die „Liberté“ ſtellt ſeſt, baß Dr. Simons ruhiger ſprach, als
in Reichstag. Es ſei leicht, einzuſehen, daß die deutſche Regierung vor
allem der direkten oder indirekten Kontrolle und der Beſchlagnahme der
deutſchen Einnahmen entgehen wolle Deutſchland weigere ſich nicht,
Entſchädigung zu leiſten, aber es wolle ſie in einen Maß und in einer
Weiſe abſtatten, die es ſelbe zu beſtimmen hätte, und deshalb würden
in London die Hauptanſtrengungen der Deutſchen dahin e die
Zwangsmaßnahmen abzuwehren. Die Liberté“ ſteht in ſolchen Vor
ſchlägen eine Gefahr für die Londoner Beſprechungen. Der gute Wille
Deutſchlands dürfe nicht die Grundlage ſür die Verhandlungen vilden,
weil man nur auf dem Gebiete der Zwangsmaßnahmen dazu gekommen
ſei, die Durchführung des Verſailler Vertrages zu ſichern J

Auch „Journal des Debats“ ſtellt feſt, daß Dr. Simons ſich
in Stuttgart korrekter ausgedrückt habe als im Reichstag. Auch dieſes
Blatt verweiſt ihn auf das Buch von Kauksky. Es werde gut ſein, daß
die Vertreter der Alltierten gleich bei der erſten Gelegenheit Dr. Simons
eine klare Lektion über Deutſchlands Schuld erteilen würden. DieSorge um ihre künflige Sicherheit verbiete es den Alliierten, ſolche offi

zielle Kundgebungen wie die des Dr. Simons zu dulden. Uber eine
Reviſion der Pariſer Abmachungen werden die Deutſchen nicht zu
ſprechen haben, ſondern ſie dürfen in London nur Vor
ſchläge machen, wie die Pariſer Abmachungen am beſten verwirk
licht werden können. Die Mitarbeit Deutſchlands an den Londoner
Beratungen werde nur dann von Nutzen ſein, wenn es Antrage ein
bringe, wie die Schulden früher als in 22 Jahren bezahlt
werden könnten.

Eine weltgeſchichtliche Lüge.
Daraus, daß die Pariſer Reparationsnote wiederum auf das uns

abgepreßte unwahre Schuldbekenntnis im Vertrage von Verſailles
Bezug nimmt, geht hervor, daß die Entente es für nötig vefindet,
die Ungeheuerlichkeit ihrer Forderungen durch den Hinweis auf die
Ungeheuerlichkeit unſerer angeblichen Schuld der Welt verſtändlich und
erträglich zu machen. Dieſer Trick muß aber erſt recht ein Anſporn für
uns ſein, die Frage der Schuld am Kriege nicht einſchlafen zu laſſen,
ſondern immer wieder der ganzen Welt in die Ohren zu ſchreien und
ins Gewiſſen zu hämmern, daß jene Vertragsartikel eine weltgeſchicht
liche Lüge enthalten, die wir trotz unſerer erzwungenen Unterſchrift
ſtets als ſolche bezeichnet haben und bezeichnen werden. Wir können
uns jetzt auf Lloyd George ſelbſt berufen, denſelben Mann, der die
Pariſer Note unterzeichnet, aber wenige Wochen vorher ſelbſt erklärt
hat, daß nach ſeiner neueſten Uberzeugung alle Beteiligten
ſich in die Schuld zu teilen hätten. Auch muß immer
wieder daran erinnert werden, daß ein engliſcher Marineoffigier
C. M. Faure in einer preisgekrönten Schrift geſagt hat, daß die Verwendun
von Unterſeebooten im Handelskriege ohne vorherige Warnung der
Kauffahrteiſchiffe durchaus berechtigt ſei und daß auch die Pariſer
„Revue maritime“ die Forderung nach vorheriger Warnung als voll
kommen ungerechtfertigt“ und die Verwendung der Unterſeeboote im
Weltkriege als „in jeder Weiſe korrekt“ bezeichnet hat. Wir haben
noch keine Zeit, auf unſerem guten Gewiſſen auszuruhen, ſondern
dürfen nicht ruhen, nicht raſten, bis dem Verſailler Vertrage die
moraliſche Grundlage entzogen iſt, auf der er allein möglich war.

e

Staatsſekretär v. Bergmann in Paris.
Paris, 15. e Stagtsſekretär v. Bergmann iſt am Sonn

tag vormittag in Paris angekommen. Man erklärt, daß er die Note
der deutſchen Regierun g. an die franzöſiſche Regierung in der
Reparationsfrage überbringt.



Merſeburg und Amgegend.
15. Februar.

Eine Verordnung zur Sicherung der Haferablieferung. Der
Reichsernährungsminiſter erläßt eine Verordnung, nach der mit
Wirkung vom Februar diejenigen Landwirte, welche die nach den
Beſtimmungen der Reichsgetreideſtelle für Hafer feſtgeſetzte Min de ſt
ablieferungspflicht nicht rechtzeitig erfüllen, den
dreifachen Betrag des nach der Verordnung über Getreidepreiſe
aus der Ernte 1920 für die gleiche Menge Hafer geltenden Höchſt
preiſes an die Reichsgetreideſtelle zahlen ſollen.
Gegen die Entſcheidung iſt Beſchwerde binnen einer Woche zuläſſig.
über die Beſchwerde entſcheidet die höhere Verwaltungsbehörde end
gültig; ſie kann die Feſtſetzung ganz vder zum Teil aufheben, wenn
der Unternehmer nachweiſt, daß die Lieferung ohne ſein Verſchulden
ganz oder zum Teil unterblieben iſt.

Muß etwas aus der Schaufenſterauslage verkauft werden
Mit dieſer Frage beſchäftigte ſich das Berliner Schöffengericht in
einer Verhandlung gegen einen Schuhhändler. Bei ihm wollte ein
Käufer für ſein zweijähriges Kind ein Paar Schuhe haben, das im
Schaufenſter ſtand. Die Schuhe paßten für ein vierjähriges Kind,
was dem Käufer erklärt wurde, der aber trotzdem die Schuhe haben
wollte. Die Herausgabe der Schuhe wurde mit der Begründung ver
weigert, daß man den ganzen Erker ausräumen müſſe, um der Ware
habhaft zu werden. Die Folge war, daß der Schuhhändler wegen
Verkaufsberweigerung einen Strafbefehl über 100 erhielt. Das
Gericht erkannte auf 50 Geldſtrafe Der Ladeninhaber ſei ver
pflichtet, die Ware aus dem Schaufenſter herauszugeben Es ſei eine
alte Erfahrung, daß vielfach Waren nur als Lockmittel ausgeſtellt wür-
den, und daß nur ein Stück der Ware im Geſchäft vorhanden ſei.
Wenn der Angeklagte behauptete, er habe die Schuhe nicht herausholen
können, häkte er ſich doch einen Apparat zum Hereinſchaffen be
ſchaffen können.

Die Einſtellung in die Reichswehr. Aus dem Reichswehr
miniſterium wird geſchrieben Bei dem Reichswehrminiſterium gehen
zahlreiche Geſuche um Einſtellung in die Reichswehr ein. Dieſe müſſen
vom Reichswehrminiſterium an die Wehrkreiskommandos weiterge-

eben werden, da die Einſtellung in den Händen der Truppen und
ehrkreiskommandos liegt. Es iſt deshalb einfacher, wenn die Ge

e ſich nicht erſt an das Reichswehrminiſterium wenden, ſon
rn ihre Anträge von vornherein an den gewünſchten Truppenteil

oder an ein Wehrkreiskommando ſenden. Anträge auf Einſtellung als
Unteroffizier ſind zwecklos, da ſämtliche Unteroffizierſtellen beſetzt ſind.
Ebenſo können auch Anträge Verheirateter nicht berückſichtigt werden,
da Verheiratete im Heeresdienſt nur in beſchränkter Zant Verwendung

finden können und dieſe Zahlen bereits erreicht ſind. Wehrkreis-
kommandos befinden ſich in Königsberg, Stettin, Berlin, Dresden,
Stuttgart, Münſter und München.

Beförderung der Telegramme auf dem Draht vder Funkwege.
Jm Telegrammverkehr innerhalb Deutſchlands ſowie mit den euro
päiſchen Ländern hat ſich die Telegraphenverwaltung im allgemeinen
die Wahl unter den zu benutzenden Verkehrsmitteln (ob Draht- oder

unkweg) vorbehalten. Befürchtet jedoch der Abſender ein Mithören
eines Telegramms durch Unbeſugte und zieht er deshalb die Draht-
eförderung vor, ſo muß er im Telegrammſormular an der für die

Wegangabe vorgeſehenen Stelle den gebührenfreien Vermerk „Draht“
niederſchreiben. Bei Telegrammen, die über Deutſchland hingus nach
guropäiſchen Ländern gerichtet ſind, iſt in dieſem Fall entſprechend den
Beſchlüſſen der Europäiſchen Verkehrskonferenz in Paris vom Juli
1920 das Wort „fil“ anzuwenden. Ebenſo beſtimmt die Telegraphen
verwaltung im Telegrammverkehr mit den Vereinigten Stagten von
Amerika bis auf weiteres die Ubermittſungsart, wenn der Abſender
weder die Drahtbeförderung durch Angabe eines der in der Gebührentafel für Telegramme alten Wege (via Anglo“, „via Commer
cial „via Neſtern Unjon“) noch den Funkweg durch den gebühren-
Sge Vermerk „Funk“ an der für die Wegangabe vorgeſehenen

telle vorgeſchrieben hat.
Durchführung des Stenographieunterrichts in den Schnlen.

Zu unſerer Notiz in der geſtrigen Nummer ſchreibt uns der hieſige
Stenographenverein Gabelsberger: Die reklamenhafte Aufbauſchung

Lines Erlaſſes des preußiſchen Miniſters für Kunſt und Wiſſenſchaft
n inführung der Stenographie in den höheren Schulen, ver
öffentlicht im „Merſeburger Korreſpondent“ am 10. Februar, Nr. 34,
zwingt uns zu folgender Stellungnahme. Einen Deutſchen müßte es
eigentlich befremden, daß gerade ein preußiſcher Miniſter für das
Syſtem StolzeSchrey Propaganda macht, ſofern der Deutſche weiß.
daß in ben Bundesſtaaten Bayern, Sachſen, Braunſchweig, Koburg,
Adenburg, SachſenWeimar-Eiſenach, Sachſen-Gotha, Reuß und auchin n allein nur das Syſtem Gabelsberger auch in den
Volksſchulen zugelaſſen iſt. Jn den Schulen Württembergs und Badens
wo neben Gabelsberger auch StolzeSchrey Berechtigung hat, kommt
letzteres Syſtem gar nicht in Betracht. Jm deutſchen Sprachgebiet
Se das Syſtem Gabelsberger mehr Anhänger auf als alle anderen
Syſteme zuſammen; da mußte ja unbedingt Preußen eine Ausnahme
machen. Uberhaupt ein Werturteil über beide Syſteme kann nur der
ällen, der beide Syſteme theoretiſch beherrſcht und praktiſch verwandt
at. So iſt nach einer Eingabe des Vorſitzenden des Stenvgraphen

Verbandes Stolze-Schrey, Herrn Max Bäckler, an das braun
ſchweigiſche Landesamt gemäß ſeines Wunſches von einem Unpar
teiiſchen, durch Herrn Direktor Saalfeld, folgendes bemerkenswerte
Urteil gefällt worden: Jch habe ſeinerzeit zuerſt das Syſtem Gabels
berger erlernt im Selbſtunterricht und für den Schulgebrauch ange
wandt. Nach Verlauf einiger Jahre, in welchen ich wenig Gelegen
heit zur Verwendung der Stenographie gehabt hatte, trat die Not
wendigkeit vermehrter Benutzung wieder an mich heran. Ahnliche

fremde Zwiebeln aus Agypten, SHſterreich und den Niederlanden Erſaßz

und h

Ausführungen, wie Sie in Jhrer Eingabe enthalten ſind, veranlaßten
mich, das Syſtem Stolze-Schrey zu erlernen und in Benutzung zu
nehmen. Die Erlernung machte keine beſonderen Schwierigkeiten und
bei Anwendung auch nicht. Meine nun auf dieſes Syſtem geſetzte
Zuverſicht erlitt aber einen argen Stoß, wie ich beim Wiederleſen vor
längerer Zeit aufgenommener Niederſchriften immer wieder auf
Schwierigkeiten ſtieß. Zum Vergleich zog ich früher gefertigte Nach
ſchriften im Syſtem Gabelsberger heran, wobei ſich ergab, daß alle
ohne jeden Anſtand und Jrrtum ſofort lesbar waren. Dieſe an mir
ſelbſt gemachte Feſtſtellung iſt mir dann von verſchiedenen Seiten als
allgemein zutreffend beſtätigt worden. Auch meine Erfahrungen als
Zeiter eines größeren Betriebes, in welchem die Stenographie aks
Aktenſchrift ausgedehnte Verwendung erfährt, bewegen ſich in der
ſelben Richtung. Nicht nur die eigenen Niederſchriften in Kurzſchrift
ſind jederzeit ohne Mühe mit Sicherheit wieder lesbar, ſondern auch
die anderer Perſonen. Jch bedauere deshalb, Jhren Ausführungen
nicht beitreten zu können, ſondern muß den Entſchluß der Braun
ſchweiger Regierung (die alleinige Einführung des Syſtems Gabels-
berger) als zweckmäßig und volkswirtſchaftlich richtig anerkennen
Wenn im Deutſchen Reich einmal ein Einheitsſyſtem geſchafft werden
ſollte, dann können wir mit Stolz behaupten, kommt nur ein Syſtem
auf Grundlage des Syſtems Gabelsberger in Betracht. Mit der
Veröffentlichung dieſer Zuſchrift iſt der Streitfall für uns erledigt
be werden wir weiteren Auseinanderſeßungen nicht mehr Raum
geben.

Wilde Arbeit der Handwerksgeſellen. Das Reichsfinanz-
miniſterium weiſt, übereinſtimmend mit einer ihm vom Reichsver
band des Deutſchen Handwerks bereits früher gegebenen Anregung, in
einem Rundſchreiben an die Landesfinanzämter darauf hin, daß vie
ſogenannte wilde Arbeit der Handwerksgeſellen, Arbeiter, Angeſtellten
uſw. ſobald ſie mit einer gewiſſen Nachhaltigkeit betrieben wird, als
elbſtändiger Gewerbebetrieb anzuſehen iſt und deshalb
eder, der ſolche wilde Arbeit betreibt, ſowohl nach S 14 der Gewerbe
ordnung ſeinen Betrieb polizeilich anzumelden, als auch nach den Vor
ſchriften der Gewerbeſteuergeſeße, und insbeſondere nach S 30 des neuen
Umſatzſteuergeſetzes, den Steuerſtellen von dem Beginn des Betriebes
Anzeige zu erſtatten und demnächſt Steuererklärungen abzugeben hat.
Das Rundſchreiben r ſich weiter dahin aus, daß es e ſei, dieſe
wilden Gewerbetreibenden ſteuerlich zu erfaſſen und gibt den Finanz
behörden anheim, dabei in erſter Linie die Kreiſe des legitimen
Gewerbes zur Mithilfe heranzugiehen. Dem Reichsfinanzminiſte
rium iſt darin zuzuſtimmen, daß das geſetzmäßige Handwerk ſelbſt das
allergrößte Intereſſe daran hat, daß dieſer Wettbewerb durch die wilde
Geſellenarbeit nicht etwa ſieuerfrei bleibt. Der Reichsverband des
Deutſchen Handwerks bittet dringend, dafür Sorge zu tragen, daß in
den Innungen und Vereinen, ebenſo in den Zeitſchriften auf dieſe Frage
immer wieder hingewieſen und den Handwerksmeiſtern dringend nahe
gelegt wird, ohne Scheu vor etwa zu erwartenden Unannehmlichkeiten,
jeden Geſellen, der ſich auf wilde Arbeit kegt, und jeden Privatmann
und Beamten, oder wer es ſei, der ungeſetzmäßig Handel treibt, dem
Umſatzſteueramt anzuzeigen.

Der Hauptverein des Evangeliſchen Bundes hält ſeine Jahres
verſammlung am Montag den 18. und Dienstag den 19. April d. J.
in Wittenberg ab. Der 18. April, der 100 jährige Gedächtnistag
der Tat Luthers von Worms, ſoll zu einer eindrucke vollen Kundgebung
für die Kraft und Bedeutung des Proteſtantismus ausgeſtaltet werden.
Die Bürgerſchaft von Wittenberg hat ſich in bekannter Gaſtlichkeit
bereit erklärt, die evangeliſchen Glaubensgenoſſen bei ſich aufzunehmen.

Der Zwiebelbau im Regierungsbezirk Merſeburg. Der Zwiebel
bau hat ſeit dem Ausbruch des Weltkrieges im Deutſchen Reiche erheb
lich an Ausdehnung gewonnen, weil wir für die 395 060 Doppelzentner

ſchaffen mußten. Die Zwiebelanbaufläche hat ſich von 2631 Hektar 1913
auf 6185 Hektar 1919 erhöht. Seinen Hauptſiß hat der Zwiebelbau in
der Provinz Sachſen. Die Anbaufläche hat ſich um 113 Prozent auf
3387 Hektar vergrößert. Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind die
Zahlen für 1913 85 Hektar und für 1919 860 Hektar. Der Umfang
der mit Zwiebeln bebauten Fläche hat ſich alſo in unſerem Regierungs
bezirk verzehnfacht. Der Anteil des Zwiebelanbaues am Acker und
Gartenland betrüg im Regierungsbezirt Merſeburg 1913 0,01 Prozent,
1919 0,13 Prozent. 1913 ſtand der Kreis Liebenwerda an der Spitze,
1919 der Mansfelder Seekreis und der Saalkreis Einen Kreis, in
e feldmäßiger Zwiebelanbau überhaupt nicht getrieben worden iſt,

at der Regierungsbezirk Merſeburg nicht aufzuweiſen. In allen Kreiſen
at der Zwiebelanbau ſeit 1918 ſtändig an Ausdehnung gewonnen.

Der ſog. KartoffelHilfsausſchuß für den Kreis r hielt
am Dienstag vormittag im Kreishauſe eine Sitzung unter dem orſitz
des Landrats Dr. Lehnsdorf ab. In der Verhandlung wurde mit
jeteilt, daß Spenden im Gefamtbetrage von 28 192,50 eingegangen
ind. Die Verteilung wurde wie fagt beſchloſſen: 3192 ſollen den
Kriegsbeſchädigten-Organiſationen überwieſen werden zur Veraus-
e an die namhaft gemachten Schwerkriegsbeſchädigten. Die ver
leibenden 25 000 C werden allen Bedürftigen im Kreiſe zukommen.

Ein endgültiger Beſchluß über die Verteilung wurde ausgeſetzt, da die
Gemeinden erſt nochmals aufgefordert werden ſollen, ein genaues Ver
Zeichnis aller bedürftigen Einwohner einzureichen. Eine nochmalige
Sitzung wird dann die Verteilung vornehmen

Vom Merſeburger ChriſtianenWaiſenhaus. Wieder haben ſich
freundliche Herzen und Hände gefunden zur 2 für unſer in Not
geratenes ChriſtianenWaiſenhaus. Drei junge erſeburger“ ſandten
mir 19 A mit dem Bemerken: „Das Geld entſtammt einer Geburts
tagsfeier von 8 Perſonen und iſt e allerlei Spiele zuſammen ge
kommen.“ 22 erhielt ich von der Ge urtstagsfeier K. und K. 10
erhielt ich von Anna S. und 20 von Henriette L. Der erſte Merſe
burger SchrebergartenVerein Nord, der ſein 10-jähriges Jubiläum
beging, ſandte mir durch ſeinen Schatzmeiſter 150 X. Die gütigen
Gaben habe ich im Waiſenhaus abgeliefert. Sie ſind in obiger Reihen
folge eingetragen unter Nr. 79, 80, 81, 82, 88 der Geberliſte mit Freude

erzlichſtem Dank.

c ccccqeee-c-c22
Es iſt hocherfreulich, daß ſich für unſer

Chriſtianen-Waiſenhaus ein ſo liebes Intereſſe regt. Weitere Gaben
T herzlichſt willkommen und werden im ChriſtianenWaiſenhaus, in

er Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und von mir gern entgegengenommen.
Allen freundlichen Gebern: „Schöndankhab“. Arthur Schwickert.

Große Erregung herrſcht in den Kreiſen der elektriſchen
Stromabnehmer, denen in dieſen Tagen die Quittungen
über den gelieferten Strom für die Monate Oktober, November und
Dezember präſentiert wurden. Die Rügſichtsloſigkeit der Verwalrung
des Elektrizitätswerkes, drei Monate auf einmal zu kaſſieren, wurde
mit Recht ſcharf verurteilt und der Kaſſenbote mußte vielfach
Außerungen hören, die für unſere Stadtverwaltung nicht angenehm
waren. Für viele Stromabnehmer war es einfach unmöglich, den
Dreimonatsbetrag ſofort zu zahlen, ſondern man konnte nur für einen
Monat den Betrag entrichten. Wir richten an die Stadtverwaltung
das dringende Erſuchen, auch bei der Elekrigzitätswerksverwaltung
dahin Sorge zu tragen, daß die Aufſummierung der Beträge unter
bleibt und die Einkaſſierung monatlich pünktlich erfolgt. Den Strom
abnehmern ſind die monatlichen Einkaſſierungen angenehmer und für
die Stadt von großem Vorteil, da ſie die außenſtehenden Gelder dann
auch wirklich erhält.

TivoliTheater. Im Tivoli wird am Dienstag den 22. Februar
Direktor Dechant die dreiaktige Operette Eine Walzernacht“
vom Komponiſten des „Dummen Auguſt“, Rudi Gfaller, zur Erſtauf
führung en Der erfolgreiche Künſtler hat mit ſeiner neueſten
Operette die beſſere Operettenliteratur um ein gutes Werk bereichert.
Der Vorverkauf findet ab Mittwoch im Tivoli ſtatt.

x

Der Merſeburger Mieterverein
hielt am Montag abend im „Tivoli“ eine gut beſuchte Mitglieder
verſammlung ab, die der Vorſihende, Rechnungsrat Fröb e, mit Be
grüßungsworten gegen 8 Uhr eröffnete. Er verlas vor Eingang in
die Tagesordnung in Abweſenheit des Schriſtführers die Niederſchrift
und nahm dann unter Punkt 1 die Vorſtandswahl vor, die dem
Verein einen neuen Schriftführer gab. Alsdann gab der Vorſitzende
einen klaren überblick über die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen
Jahre, die Mitgliederzahl iſt von 110 auf 240 geſtiegen, im Verhältnis
zur großen pa der Mieter überhaupt aber immer noch ein viel zu
geringer Teil. Die Kaſſenverhältniſſe ſind im Vergleich zum e
beſſer geworden. Nach Erledigung dieſes Punktes wurde ausführlich
auf das neue Mietsſteuergeſetz, das allerdings noch im Entwurf iſt,
eingegangen. Einkommen bis zu 7000 ſind ſteuerfrei; der Steuer
ſatz beträgt 5 Proz. Auch das Höchſtmietengeſetz und das Reichsmieten
geſetz wurden beleuchtet. Danach wird eine Mieter- Vertretung ins
Leben gerufen werden, die die Aufgabe hat, in Streitfällen eine Eini-
gung zwiſchen Mieter und Vermieter herbeizuführen. Da die Mieter
die Ausbeſſerungskoſten des Hauſes mit tragen ſollen, ſo haben ſie
dann aber auch das Recht, die Notwendigkeit und den Umfang einer
Ausbeſſerung durch ihre Mietervertretung mit zu beurteilen. Der
Vorſitzende gibt ſodann noch bekannt, daß ſich ein Provinzialverband
der Mietervereine gebildet hat, und berichtet von den letzten Ausſchuß
ſitzungen mit den Hausbeſitzern. Auch die letzte e r am
vergangenen Freitag iſt ergebnislos verlaufen, da von ſeiten der Haus
beſißer auf der Forderung von 40 Proz. Mietserhöhung

gegenüber 25 Proz. bisher beſtanden wurde, während die Mieter
nur 35 Proz. bewilligen. Dadurch, wie auch durch das Höchſtmieten
geſetz wird wohl ſicher das Mietseinigungsamt wieder eine beſondere
Belaſtung zu erwarten haben. Einen Zwiſchenruf aus der Verſamm-
lung: „Und der Hausbeſitzer bekommt ja doch recht!“ greift der Vor
ſitzende des Mietseinigungsamtes, Rechtsanwalt Erlecke, auf und
weiſt dieſe Meinung entſchieden zurück. Jn den meiſten Streitfällen
habe gerade der Mieter das Feld behauptet Das Mietseinigungsamt
ſteht als Richter oder beſſer als Vermittler über den Streitenden.
Aber Mieter und Vermieter müſſen dann auch Vertrauen zu ihm faſſen,
es geht nicht, daß jeder ſeine Meinung und Forderung reſtlos durch
kämpfen will. Eine Forderung der Hausbeſitzer um 40 Proz. Erhöhung
iſt nicht zu hoch, wenn der Eigentümer dann aber auch
an dem Hauſe ſeine Schuldigkeit tut und nicht nur
die Mieten einſtreicht. Aber der Mieter muß ihm auch ent
gegenkommen, denn wenn der Beſitzer alles allein tragen und jede ge
wünſchte Ausbeſſerung reſtlos durchführen ſoll, dann wäre ihm mit
40 Proz. nicht geholfen. Ein gegenſeitiges Entgegenkommen iſt des
halb unbedingt erforderlich. Mit Dankesworten an Rechtsanwalt
Erlecke ſchloß dann der Vorſitzende um 10 Uhr die Verſammlung
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116. Bildungsabend. e
Uber das Weſen der Wiſſenſchaft ſprach geſtern abend im

„Herzog h Pfarrer Dr. Ernſt aus Creypau. Der Vor
tragende will das „Weſen“ nicht durch logiſche Begriffsbeſtimmung er
klären, ſondern er wendet ſich an die lebendige Erſcheinung. Die
Wiſſenſchaft war in ihren Anfängen ſehr unvollkommen; ihre erſte Form
war der Mythos, ein Umſpinnen und Beſeelen der Welt in dichteriſcher
Weiſe. Dann ſtrebte man nach Einzelerkenntnis, aber noch fehlte die
nötige Geduld; denn kaum waren die erſten Schritte des Forſchens ge
tan, ſo glaubte man, alle Welträtſel löſen zu können. Man war über
zeugt von einer reſtloſen Kbereinſtimmung von Denken und Sein und
bildete daraus ein Syſtem, das als die Wiſſenſchaft galt. Aber dieſe
e die ihren höchſten Stand in Hegel erreichte, war doch
eigentlich recht unfruchtbar. Deshalb trat neben ſie die moderne Natur
wiſſenſchaft und ihre Methode. Jhr Feld war unter Kepler, Newton
u. a. zuerſt die Aſtronomie. Sie arbeitet nicht mit philoſophiſchlogi
ſchen Begriffen, ſondern mit dem Naturgeſetz. Jhr dient das Experi
ment, das an die Natur e Fragen ſtellt, wobei ihr genaue d
ſtrumente und Apparate helfen. Jhr Ziel iſt, alle Seiten der Wirklich
keit in phyſikaliſche Geſichtspunkte zu bringen. Dieſe exakte Methode
hatte gewaltige Erfolge erzielt auf den Gebieten der Medizin, Technik
uſw. Eine große Kulturumwälzung hatte W zur Folge. Viele ſahen,
von ihren Erfolgen berauſcht, in ihr die r Aber neben ihr
muß auch die Geiſteswiſſenſchaft beachtet werden, z. B. die Geſchichts

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Peſtalozzi für freies, nicht ſtaatlich gebundenes Chriſtentum.
Warum ſollte man die Wahrheit verhehlen Die Welt wird nicht

S regiert, die Regierungen als ſolche ſind nicht chriſtlich, und der
tagt als Staat handelt in ſeinen weſentlichſten Einrichtungen be

ſtimmt wider das Chriſtentum. Eine chriſtliche Armee, eine chriſtliche
Schlacht das alles ſind Sachen, die, wie der Mann im Mond,

nur in der Einbildung verirrter Leute ihr Daſein haben
Der Heiland hat nie advokatiſtert, am wenigſten für die großen

Herren. Wenn er es für jemanden getan hätte, ſo für diejenigen, denen
er zugerufen: Kommet her zu mir alle Man mißbrauche das
Ehriſtentum auf keiner Seite.

Der Weltkrieg.
Band II des Handbuchs der Politik Dritte gänzlich umgearbeitete

ütz, Heidelre Heidele

berg, Prof. Len z, Hamburg, Prof. v. Liſzt Berlin, Prof.v. Schanz, Würzburg, Juſtizminiſter a. D. Schiffer, Berlin, Sia
Wach, Leipzig. Verlag Dr. Walther Rothſchild, Berlin.
II 413 Seiten Großlexikonoktav. Mit 2 Karlen. Preis broſchiert
42 in Halbleinen 54 in Ganzleinen 60 in Halbleder 82
Der jetzt vorliegende zweite Band des Handbuchs der Wer „Der
Weltkrieg ſchildert in umfaſſender Darſtellung das ganze erden und
Geſchehen dieſes die Staaten der Erde umgeſtaltenden Ereigniſſes.
Der erſte Teil des Werkes behandelt die politiſchen Machtverhältniſſe
der Staaten vor dem Kriege. Gelehrte und Diplomaten führen den
Leſer in dieſes bisher z wenig beachtete Gebiet und decken die inneren
Zuſammenhänge auf, deren Auswirkung der Weltkrieg mit ſeinen ver

ängnisvollen Folgerungen geworden iſt. Der militäriſche Verlauf des
ieges wird in einem e Hauptſtück in all ſeinen Phaſen von

Angehörigen des Generalſtabes und der Admiralität dem Leſer nahe
Die Darſtellung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe nan

des Krieges mit ihren e Auswirküngen für Kriegswirtſchaftund vol. ich an. Die eingehende Schilderung vonZernährung e
Urſachen und Verlauf der e Umwälzung in Deutſchland durch
bekannte Politiker leitet zum fünften Hauptſtück über, das die Friedens
bedingungen für die ehemaligen Mittelmächte zur Wiedergabe bringt.
In eingehender Darſtellung werden die Härten des Verſailler Ver
trages das geſamte politiſche, wirtſchaftliche und kulturelle Leben
Deutſchlands geſchildert. Der Schlußteil des Werkes geht wieder n
die weltpolitiſche Lage ein, wie ſie ſich durch den Weltkrieg neu geſtalte
e und ſchließt mit einer Betraächtung der neuen Weltreiche und ihrer

achtverhältniſſe. Die vorliegende Schilderung des Weltkrieges h
ihre beſondere Eigenart durch das Zuſammenwirken der 47 namhaſten
Gelehrten und Politiker Staatsrechtler, Hiſtoriker und Volkswirte,
Parlamentarter, Diplomaten und Militärs. So wurde jede Materie

von dem erprobteſten und zuverläſſigſten Kenner bearbeitet Namen,
wie Profeſſor Dietrich Schäfer, t Bernſtorff, Profeſſor Hoetzſch,
General v. Freytag Loringhoven, Oberpräſident v. Batocki, Staats
ſekretär Hoeth, Miniſter Haeniſch und viele andere verbürgen in ihrer
Geſamtheit eine von einſeitigen politiſchen Geſichtspunkten unabhängige,
wiſſenſchaftliche Darſtellung des ungeheuren Stoffes. Der Wert des
ſyſtematiſch aufgebauten Werkes wird erhöht durch ausführliche, bis
auf das Jahr 1920 Herangeführte Literaturnachweiſe. Der Benutzung
als Nachſchlagewerk dient ein 2400 Nummern umfaſſendes Sach und
Namenregiſter. So nimmt d Darſtellung des Welkkrieges einen
beſonderen Rang ein; ſie wird die Zeit überdauern und ſpäteren Ge
ſchlechtern überliefert werden.

Scheidemanns Kriegs und Revolutionstagebuch.
In der letzten Zeit iſt ein reicher Segen von Memoirenwerken über

uns herniedergegangen, in welchen die auf deutſcher Seite bei den
oßen Ereigniſſen ſeit 1914 und vorher und ſpäter zunächſt beteiligtenHerſonnchtetten ſich über ihr Verhalten und über das, was geſchehen

iſt, meiſt recht e und nicht ſelten wenig überzeugend aus
ſprachen. Wir haben die dicken Bände in den Schaufenſtern der Buch
handlungen geſehen, in denen die leitenden Generäle die Kataſtrophe
vom militäriſchen Standpunkt aus beleuchteten, wir haben das umfang
reiche Werk von Helfferich ſtudieren können und im erſten Band der
Meinoiren Bethmann Hollwegs geleſen, wie er, anders als Bismarck,
in dem Kampf mit den „Militärgöttern“ unterlegen iſt. Dann hat uns
Erzberger einen Einblick in ſeine er und vielbekämpfte Tätigkeit
eröffnet und jetzt liegt der angekündigte Band Scheidemanns mit dem
Titel „Der Zuſammenbruch“ vor. Dieſes Buch, erſchienen im
Verlag für Sozialwiſſenſchaft in Berlin, wird ſowohl nach Inhalt und
Form wie im Hinblick auf die Perſönlichkeit ſeines Verfaſſers einen
beſonderen Platz in der vorſtehend gekennzeichneten Memoirenliteratur
beanſpruchen dürfen. Scheidemann gehört auf der den genannten Mi
litärs entgegengeſetzten Seite zu den Männern, die an hervorragender
und führender Stellung die Entwicklung aus nächſter Nähe miterlebt
haben. Er war es bekanntlich, der von der Rampe des Reichstags
gebäudes in Berlin die deutſche Republik ausrief und dann in der
erſten Revolutionsregierung der Volksbeauftragken und darauf als Mi
niſterpräſident des Kabinetts Ebert an die Politik der Republik von
leitender Stelle aus maßgeblichen Einfluß nahm. Sein Buch iſt eine
Sammlung von Tagebuchnotizen und von Aufzeichnungen, die im Ver
laufe des Krieges und nachher unter dem unmittelbaren Eindruck
en gewordener e wie z. B. die Stockholmer Sozialiſten
onferenz und die entſcheidenden Kabinettsſitzungen vor der Unterzeich
nung des Friedensvertrages entſtanden ſind. Damit iſt dem Buche eine
Unmittelbarkeit des Eindrucks geſichert wie ſelten einem anderen, und
zugleich r damit geſagt, daß es zuweilen auch Urteile über no lebende
Zeitgenoſſen enthält, deren Unkorrigierte Wiedergabe erkennen läßt, daß
es Scheidemann auf nichts anderes als den reſtloſeſten Dienſt an der

Wahrheit ankommt. Die Aufzeichnungen be innen mit den W nis
vollen Junitagen des Jahres 1914 und enden mit dem 22. Juli, an
dem Scheidemann als zurückgetretener Miniſterpräſident nach der Unter
zeichnung des Friedensvertrages Weimar verließ. Dramatiſch bewegt
iſt die Schilderung der bereits erwähnten Kämpfe in Weimar für und
gegen die Unterzeichnung des Verſailler Friedens; aber auch S iſt
dieſes Buch von lebendigem Leben erfüllt, und da wir uns heute w eder
in eiter ganz ähnlichen Lage wie im Juni 1919 befinden, hat es für
uns ein
inden. Das Buch enthält auf 250 Seiten, zumeiſt in wörtlicher

iedergabe die betreffenden Tagebuchſtellen, dazu zahlreiche Beweistücke, Briefe, Kundgebungen Sißungsprotokolle und dergleichen mehr.

reis 30 C im Verlag für Sozialwiſſenſchaft, Berlin.

Lob der Armut.
Ein Buch vom Segen der Armut und von der Schönheit der Armutvon An Vesper und Paul Fechter. Mit 45 Wiedergaben nach

Vorbildern der Zeit und 7 Abbildungen nach Federzeichnüngen von
Käthe und Guſtav Wolf. Gedruckt auf holzfreiem Papier und in Halb
leinen gebunden in der Reichsdruckerei. Erſchienen im Hrk rcheVer
lag in Berlin NW. 7. Es iſt wie ein Geſetz im Völkerleben, daß
hohe Kulturen in Zeiten gedrückteſter Lebens und Stagtsverhäktniſſe
geboren werden müſſen. Wir haben deshalb auch ein Recht, die Armut
unſeres Volkes zu lieben, denn ſie wird uns ein Weg ſein zur Einfach
heit in der Lebensführung, zur geiſtigen Geſundung, zum inneren
Reichtum, zum Segen, zur Schönheit. Dieſem, in alle unſere Volks
kreiſe hineinzutragenden Gedanken dient dieſes feinſinnige, mit Bildern
überreich geſchmückte Buch.

Jahrbuch über die deutſche Mark im Ausland.
Die bekannte Bankfirma Sally M. Mainz in Hamburg 11,

Neß 1 (Alte Bankhalle), hat zum Beginn des Jahres 1921 ein ſtatiſti
Tun Handbuch über die Valuten der Welt unter dem Namen „Die

g e Reichsmark und das Ausland“ in einem überſichtlichen,
60 Seiten umfaſſenden, eleganten Jahrbuch herausgebracht. In dem
Buche begnügt ſich der Verfaſſer nicht mit der Wiedergabe der
der in Deutſchland notierten Valuten, ſondern vietet ein klares Bild
über die Wertſteigerung und Wertminderung der Valuten der einzelnen
Länder untereinander. Unter ihnen ſind der Dollar und der Schweizer
Franken die höchſtbezahlten Valuten der Welt. Das Buch enthält
außerdem eine Anleitung zum Ableſen fremder Valutaparität, eine ver
gleichende Aufſtellung über die den Valutaſchwankungen beſonders aus

eſetzten Waren und die bekannten graphiſchen Zeichnungen über die in
eutſchland notierten fremden Valuten. Es darf als rührige Leiſtung

der Firma bezeichnet werden, daß die dem Buche beigefügten Daten
nicht nur für das kommerzielle und induſtrielle Deutſchland, ſondern
bei dem Willen zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau der Welt auch für
das Ausland von Nutzen ſind.

oppelt aktuelles Intereſſe und die Ausſicht, viele Leſer zu



ch ſie
Das

Se iſt nur ein Teil der Suſa geet So reicht z, B. bei der
ho

wiſſetrſchaft Mommſen, Ranke ſind Wiſſenſchaftler, ob

Na n eP logle die mechaniſ e Auffaſſung nicht aus, dazu iſt das Seelen
leben viel zu Uumfangreich.

j

Welche Folge hat das für das Weſen derWiſſenſchaft Sie will nicht b e See der Welt be
grbeiten, vielmehr alle Seiten und Lebenswirklichkeiten zu ihrem Rechte
kommen laſſen, und zwar nach Methoden, die ihr angepaßt ſind. Dabei
iſt zu beachten: es gibt keine r e e iſſenſchaft; wobei

e nicht mit Vorurteil zu verwechſeln iſt. Auf drei Vor
u eruht die Wiſſenſch e 1. daß die Welt wirklich iſt und

nicht nur eine Scheinwelt; 2. daß das Denken der Wirklichkeit angepaßt
iſt; 3. daß dieſe Welt in ihrem Verhalten beſtändig iſt. Zur Erkenntnisdes Weſens der en muß man ſich klar ein über wiſſenſchaft
liche Begriffe: Raum, Zeit, Kraſt, Stoff, Freiheit, Notwendigkeit uſw.
Sie ſind geiſtiges Handwerkszeug. Fvollzieht ſich nicht in Realitäten, ſondern in Gedanken; es iſt kein Photo

Denn der Wirklichkeit, We ein Denken über leucn Alle
ſenſent hat den Charakter des Unendlichen, Unabgeſchloſſenen an

ich. as kann für den Forſcher die Quelle reichſten Glücksgefühlsein, aber auch n Qual und Tragik. Die Wiſſenſchaft verſa t in
er Löſung der letzten Fragen. So muß ſich der Menſchengeiſt anderen

Gebieten zuwenden: der Kunſt und der Religion
In einer r Erörterung dankke Prof. Bithorn dem

Redner für die durch und durch e n Art ſeines Vortragsund daß er ſcharf die Grenzen aller Erkenntnis bezeichnet habe é
ſtellte die Frage Was hat die Menſchen zur Wiſſenſchaft getrieben
er der Selbſterhaltüngstrieb. Dieſer aber nur bis zu einem gewiſſen Grade. Es kommt ein Punkt im Forſchen, wo der Wiſenetrieb

nicht nach praktiſchem Nutzen fragt, ſondern wo Erkenntnis Selbſtzweck
iſt. Daß viele ernſte Forſcher ihr Leben für die Wiſſenſchaft eingeſetzt
S daß ſie gehungert und gedarbt haben, iſt ein Zeichen vom Adel
es Wahlen a Das Staunen iſt der Anfang des Wiſſens.

Wo Wahrheit iſt, da beginnt eine neue Welt. Mit den Geſehen des

ausſetzungen

Denkens treten wir ein in neue Reiche ſittlicher Art n der echten
die et en es, man muß den Glauben haben, der Menſch iſt für
die Wahrheit da. Neben Denken und Wiſſen legt die neuere Philo
ſah mit Recht das Hauptgewicht auf den Willen und das Gefühl und
ührt dadurch weit hinaus über die bloße a en e

„Was Gott iſt, wird in Ewigkeit kein Menſch ergründen,
Doch will er treu ſich allezeit mit uns verbünden.“

Mit dem ſehr berechtigten Wunſche, daß die folgenden Vor
träge des Dr. Ernſt über das Weſen von Kunſt und Religion
beſſer beſucht ſein möchten, wurde der Abend geſchloſſen.

x

Aus der Jugenduflege und Jugendbewegung des Vezirks.
Auch in dieſem Jahre ſoll in Merſeburg mit Genehmigung

des Miniſters für Volkswohlfahrt ein längerer Lehrgang zur
Ausbildung und Fortbildung von Jugendpflegernund Jugendpflegerinnen ſtattfinden und Max vom I Sri
his 5. Auguſt. Am Sonnabend, Sonntag und Montag finden keine
Unterweiſungen ſtatt, damit die Teilnehmer in dem Heimatsort nach
dem Rechten ſehen können. Entſprechende Beihilfen zu den Koſten des
Aufenthaltes werden gezahlt. Es können nur ſolche Perſonen zu dem
Lehrgange e werden, die bereits eine umfaſſendere Tätigkeit
in der Jugendpflege ausüben oder von denen mit Sicherheit zu er
warten iſt, daß ſie dies bald nach der Teilnahme an dem Lehrgange
tun werden. Meldungen ſind durch die Landratsämter (Magiſtrate
der kreisfreien Städte dem Regierungspräſidenten einzureichen. Auf
dem Lehrgange werden ſämtliche Gebiete der Jugende und Jugendbewegung theoretiſch und en be
andelt. Wektſpiele für die männliche und weibliche

ugend ſollen jetzt ſchon auf Grund einer Verfügung des Regie
rungspräſidenten vom 11. Januar d. Js. vorbereitet werden. Bei den
vorzunehmenden turneriſchen Übungen und Spielen ſollen die Aus
führungen im 10. Geſchäftsbericht des Arbeitsausſchuſſes für Jugend-
pflege im allgemeinen als Richtlinien dienen. Eine bindende Vorſchrift
ollen ſie aber nicht ſein. Empfohlen wird die Ausgeſtaltunger Wettſpiele zu Volksfeſten, auf denen auch ſonſtige volks
tümliche Kbungen, Sing und Volkstänze, vorgeführt werden können.
Der weitere Ausbau muß den eingelnen Kreis und Ortsausſchüſſen
für Jugendpflege überlaſſen bleiben. Jn einfachen Verhältniſſen
werden für die männliche Jugend ein Schnellauf, Wurf und
Sp rung und für die weibliche Jugend Ball über die Schnur,
Dreiballauf, Grenzball, Jägerball genügen. Es kommt
bei dieſen Wettſpielen a her darauf an, beſondere Höchſtleiſtungen
zu erzielen, als vor allem darauf, ein allgemeines Intereſſe für die
turneriſche und ſportliche Betkätigung der Jugend und für die Jugend-
und Volksſviele zu erwecken. Darum ſind die in den Verfügungen des
Regierungspräſidenten genannten Übungen und Spiele ſo einfach, daß
ie nur geringe Vorbereitungen vorausſetzen; auch die Jugendlichen ſind
eicht für dieſe Veranſtaltungen zu gewinnen, die bisher noch keine
turneriſchen und ſportlichen bungen betrieben haben. Die Vor
en und Durchführung der Wettſpiele und Wettkämpfe wird
ſich am beſten ermöglichen laſſen, wenn ſich dafür beſondere Ausſchüſſe
in den Kreiſen, Jugendpflegebezirken und Städten bilden. Zu dieſen
Ausſchüſſen ſind in erſter Linie die Leiter und Leiterinnen von Turn
und Sportvereinen, die Turnlehrer und Turnlehrerinnen und die Mit
glieder der vorhandenen Ausſchüſſe für Leibesübungen heranzuziehen.

e wird die Zahl der Wettſpielnachmittage im Jahre 1921
recht groß. e vor
das nur von Vorteil ſein.

Polizeilicher Schutz der Wahlen in
Eine Anordnung des preußiſchen Jnnenminiſters.

Der amtliche preußiſche Preſſedienſt ſchreibt Der Miniſter des
Jnnern, Severing, hat an die Regierungspräſidenten und den Ber
ner Poligelpräſidenten folgenden Exlaß er r

„Jm Hinblick auf die am 20. Februar d. J, ſtattfindenden
Wahlen zum preußiſchen Landtage uſw. erſuche ich, die Polizei
behörden darauf hinzuweiſen, daß ſie rechtzeitig die erforderlichenVorkehrungen zu treten aben, um die üngeſtörte Durch
ührung des Wahlgeſchäfts und auch im Falle daraufolgender Bewegnngen die Ruhe, Sicherheit und Ordnung

zu gewährleiſten“. x
Die Gebührenforderungen der Hebammen.

Von dem Vorſtand der Ortsgruppe Merſeburg derVereinigung deutſcher Hebam men geht uns nachfolgender
Artikel zu, nach deſſen Veröffentlichung wir die Angelegenheit für

e halten:Der Artikel betr. die Gebührenforderungen der Hebammen in
Nr. 85 Jhrer geſchätten Zeitung kann ſeitens der Hebammen nicht
unwiderſprochen bleiben und bitten wir zur Aufklärung der Allgemeinheit um e der nachſtehenden Setlen

Der Herr Verfaſſer ſcheint ganz zu vergeſſen, daß die n ehe
genau wie alle anderen Berufe unter der Teuerung zu leiden haben
und gezwungen waren, die Gebühren zu erhöhen. Durch die Gebühren
ordnung vom I. 12. 1920 hat die Regierung den berechtigten Wünſchen
der Hebammen nunmehr Rechnung getragen. Bei Zugrundelegung
der Mindeſtſätze (Armenſätze) wird ſich der berechnete Betrag von
150 ergeben. Würden die Hebammen n nach der Gebühren
ordnung berechnen und bei den Wochenbeſuchen jede angefangene
Stunde mit 5 A in d ſtellen, ſo würde ſich in vielen Fällen
ein höherer Betrag ergeben.

Wie gering die angeblich a hohe Forderung der Hebammen
gegenüber den heute üblichen Arbeitsverdienſten iſt, möge folgende
h dartun. Für den Betrag von 150 ſind ſeitens der
Hebamme zu leiſten:

1. Bei der Geburt 8 18 Wochenbeſuche zu je 12
bis 2 Stunden gerechnet (einſchließlich der Zeit für den Weg s und
von der Wohnung der Wöchnerin) 1924 bezw. 26 Stunden, zuſammen
274 bezw. 34 Arbeitsſtunden.

2. Bare Auslagen für Desinfektionsmittel 10 A.
8. 12 Stillbeſcheinigungen auszufertigen.
Nach e der Barauslagen für Desinfektionsmittel in Höhe

von 10 Aergibt ſich ein Stundenlohn von 420—5,00 A. Die Zeit
für die Ausſtellung der Stillbeſcheinigungen bleibt hierbei ohne Anſatz,
ebenſo mancher Weg und Raterteilung außer den Wochenbeſuchen.

Kein ungelernter Arbeiter arbeitet jetzt für einen e ge
ringen Stundenlohn. Die Hebammen jedoch, die eine Ausbildung
durchmachen, eine große Verantwortung tragen, zu jeder Zeit (meiſtens
nachts) zur Verfügung ſtehen und erhebliche Aufwendungen für
Wäſche, Schuhwerk uſw. leiſten müſſen, will man möglichſt noch ge
ringer bezahlen.

Die angezogene Beſtimmung aus dem S 2 der Gebührenordnung,
wonach alle Wöchnerinnen, welche Reichswochenhilfe beziehen, zu den
Mindeſtſäßen zu entbinden ſind, iſt ohne Anhören der Hebammen in

erner iſt zu beachten: alles Denken

ür die körperliche Ertüchtigung unſerer Jugend könnte

die nene Gebührenordnung Hineingearbektek worben. Die Reichs
ochenhilfe beziehen jedoch auch ſozial See ſtehende Berufe als Jn
enieure, Betriebsleiter, Prokuriſten, Kaufleute uſw. und iſt es keines

der Wille des Gefehgebers geweſen, daß dieſe Bevölkerungs
chichten zu den Armenſäten zu behandeln ſind. Dies wurde den

bammen an der zuſtändigen Stelle beſtätigt.
Den Streit zwiſchen Krankenkaſſen und Hebammen an dieſer

Stelle erörtern, würde zu weit führen. Bemerken möchten wir
nur, daß die meiſten in Frage kommenden Kaſſen ihren Mitgliedern
zu den Entbindungskoſtent Zuſchüße weit über die Regelleiſtungen

inaus gewähren, zum Teil ſogar die Entbindungskoſten voll erſtatten.
Wenn die dem Herrn Verfeſſer naheſtehende Kaſſe nicht in der Lage
iſt hre e a üſſe über die Regelleiſtungen hinaus zugewähren, ſo iſt dies ſehr bedauerlich. Die fatale Lage dieſer Kaſſe
c aber nicht Veranlaſſung bieten, durch unberechtigte Angriffe

ufregung in einen Stand e von deſſen Ruhe und
Sicherheit ſtündlich Menſchenleben abhängig ſind.

e Wetterwarte.
V. W. am 16. 2. (Mittwoch): Etwas kälteres, teils heiteres, meiſt

aber wolkiges, ſehr windiges Wetter mit n en in Schauern.17. 2. (Donnerstag): Ziemlich trüb mit Nie laden und ziem
lich milde Temperatur bei ſtarkem Wind.

8 Dürrenberg, 15. Febr. Die Ländliche Spar- und Dar
lehnskaſſe (e. G. m. b. H. Dürrenberg konnte am 11. Februar
den Tag der 25- jährigen Wiederkehr ihres Gründungstages
begehen. Aus kleinen Anfängen heraus hat ſich die Genoſſenſchaft
emporgearbeitet und nicht nur im Kreiſe ihrer Mitglieder, ſondern
auch weit darüber hinaus im Unterſtützungsweſen ſegensreich gewirkt,

ſo daß der jährliche Umſatz auf über 11 Millionen Mark geſtiegen iſt.
Zöſchen, 15. Febr. Am Donnerstag den 17. abends 75 Uhr

t der Spitzenkandidat der Deutſchen demokratiſchen
artei für den Provinziallandtag, Seminarlehrer Koerlin im

„Frankeſchen Gaſthof“ in Zöſchen in einer öffentlichen Wähler
verſammlung. Schon heute werden die Bewohner von Zöſchen
und Umgebung auf die wi tige Verſammlung hingewieſenRoßleben, 15. Febr. Der Ertrag des in nſeren Orte abge
haltenen Blumentages zugunſten des Fonds für die Abſtimmung

in Oberſchleſten iſt ein güter zu nennen in den Sammelbüchſen
befanden ſich 1774,60 Gaſtwirt Pönitz lieferte als Ertrag des bei
ihm abgehaltenen Tanzvergnügens 65 ab, ſo daß nach Abzug der
Unkoſten für Blumen und andere kleine Ausgaben die Summe von
1428,75 Mark an die Zentralſtelle abgeführt wurden. Die Samm-

Antwort:
Der Stimmberechtigte, wenn
1. ſein Antrag auf Eintragung in die Stimmliſten

abgelehnt iſt,
2. ſein Antrag von den paritätiſchen Ausſchüſſen zur

Entſcheidung dem Interalliierten Büro übergeben
worden iſt,

3. ihm eine Nachricht über erfolgte Eintragung in
die Stimmliſten noch nicht zugegangen iſt.

Wann und Wo in der Einſpruch zu erheben?

Antwort:
Sofort auf dem Büro der nächſten Ortsgruppe der
Vereinigten Verbände heimatstreuer Ober chleſier.
Hierzu die aus Oberſchleſien zugehende Benachrichtigung
mitbringen, falls ſolche eingetroffen iſt.

Wie hat der Einſpruch zu lauten?
Antwort:
Der Einſpruch iſt ein ehend zu begründen und mitDatum und Unterſcheiſt zu verſehen. Die Orts
gruppen geben jedermann hierzu genaue Anskunft!

Was ſt die Folge, wenn nicht ſofort Ein
ſpruch erhoben wird?

Antwort. Stimmverluſt!

Vereinigte Verbände heimatstreuer Oberſchleſter

Ortsgruppe Merſeburg. Bürgergarten 13.

ne r en Kinderhilfe, die der Vaterländiſche Frauenverein
ezirim irk Roßleben und Umgegend gehalten hat, hat ein erfreuliches

Ergebnis gezeitigt. Die Sammlung allein in Roßleben und Wendel
ſtein ergab 8253 das Konzert in der Kloſtergulg 483 in Schöne
werda-Eßmannsdorf 952 in Ziegelroda 475 und in Bottendorf
252 zuſammen 5215 A.

Weßmar, 15. Febr. Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donners
tag brach im Gehöſt des Schmiedemeiſters Böhme Feuer aus und
zwar im Stallgebäude. Das Gebäude brannt vollſtändi aus, ver
braännt ſind drei kleine Schweine, eine tragende Ziege, Vorräte an
Heu und Stroh. Gefährlich war auch das angrenzende Grundſtück
des Gaſtwirts Müller, doch gelang es, dem gefräßigen Element Ein
halt zu tun. Es wird e er vermutet.

S Schkenditz, 15. Febr. Jn der am Dienstag abgehaltenen Ver
en des Fahrperſonals unſerer Außenbahn wurde be
chloſſen, zum ehrenden Gedenken der im Weltkriege gefallenen Kollegen

einen Gedenkſtein bezw. eine Gedenktgfel im hieſigen Straßen
bahnhof anzubringen, eine gewählte Kommiſſion wurde mit den nötigen
Vorarbeiten beauftragt.

S Kitzen, 14. Febr. Für den Standes amtsbezirk Kitzen
iſt an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Otto Schröter in Groß
Schkorlopp der Amtsporſteher Friedrich Weitſch daſelbſt zum Stell
vertreter des Standesbeamten beſtellt worden.

S. Lochau, 15. Febr. Eine beſondere Eh rung wurde dem Berg
mann Franz Schaaf ſen. hier für 25-jährige ununterbrochene treue
Dienſtleiſtungen in den bergmänniſchen Anlagen der A. Riebeckſchen
Montanwerken A. G. zuteil. Mit ehrenden Worten der Anerkennung
würde dem Jubilar von Herrn Bergwerksdirektor Heckmann eineprachtvolle Uhr mit Bidmung üherreiht

g. Bruckdorf, 15. Febr. 9 der Richtung nach Oſendorf m den
Feldgrundſtücken des Rittergutes Dieskau werden n v h
rungen nach Braunkohle ausgeführt. ie Arbeiten ſind
e der Verwaltung der A. Riebeckſchen Montanwerke A.G. einer

nternehmerfirma aus Hohenthurm übertragen worden und bilden
Ergänzungsbohrungen zu den bereits vorliegenden Feſtſtellungen über
das ſich hier befindliche Kohlenlager. Fertiggeſtellt ſind bereits mehrere
Bohrlöcher auf die nach der Reide zu gelegenen Feldflächen und es
ſollen nun noch weitere nach N. zu zur Ausführung kommen.

g. Aus ver Elſter- und Luppenaue, 15. Febr. Der plößtzliche
Wetter t welcher im Uberſchwemmungsgebiete Eisbildungen
eitigt, richtet doch verſchiedenen Schaden an. Die Eismaſſen heſten

an die o Verg Triebe und Zweige der Anpflanzungen verſchiedener
rt an und brechen beim Fallen des Waſſers aus dieſen ne

Auch an jungen Bäumen verurſacht das Eis Schaden an der Rinde
und beeinträchtigt das Wachstum und die Weiterentwickelung. Über-
flutete Saatfelder, auf denen das Waſſer länger ſteht und ſich Eis

bildet, gelten als verloren. 7

Mücheln und Amgegend

4 Obereichſtedt, 15. Febr. Die Sammlung für die Kinder
ſpende betrug im Begirk Obereichſtedt 2069 25 Davon entfielen
auf Obereichſtedt 554 auf Niedereichſtedt 600,50 auf Oechlitz
358 auf Oberwünſch 556,75

z Freyburg, 15. Febr. Jn nichtöffentlicher Sißung der Stadt
verordneten wurde ein Geſuch des Bürgermeiſters Boehme um Ver
ſetzung in den Ruheſtand einſtimmig angenommen und die Ausſchrei
bung der Stelle zum 1. April beſchloſſen.

Gerichtsverhandinngen.
Liebespakete verpflichten. Seit 1918 verkehrte der Kaufmann

e mit der Tochter des Maſchinenputers Sch., die ihm, als er im
elde und ſpäter in Gefangenſchaft war, eine große Anzahl Liebes

re ſandte. Nach ſeiner Rückkehr aus der Gefangenſchaft ver
obten ſich die beiden öffentlich und machten die Verlobung in den

Zeitungen bekannt, kurze Zeit darauf hob die Verlobung ohne An
gabe von Gründen auf. Seine Braut verlangte nun durch Klage von
ihm Erſatz des Wertes der ihm geſandten Liebesgaben in Höhe von
8000 die der Beklagte mit der Begründung verweigerte, daß er
zur Zeit der Abſendung dieſer Pakete noch gar nicht mit ihr verlobt
geweſen ſei, und daß derartige Gaben überhaupt nicht in Erwartung
der Ehe gemacht ſeien, alſo nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch bei
Aufhebung einer Verlobung nicht erſtattet zu werden brauchen
Das Landgericht Göttingen ſprach jedoch der Klage zu. Der Abſchluß
eines Verlöbniſſes bedürfe keiner Form, es genüge, daß die Parteienſich ihre Liebe geſtanden und einig geworden rn ſich ſpäter r
heiraten. Das ſei hier der Fall geweſen. Das Oberlandesgericht Celle
trat dieſen Ausführungen bei und fügte noch hinzu, daß im allgemeinen
Nahrungs und Genußmittel-Zuwendungen i als „in Erwartung
der Ehe gemacht angeſehen werden könnten. Bei Liebesgaben ſei es
aber etwas anderes Dieſe bedeuteten in der Zeit der Lebensmittel
knappheit nicht eine bloße Aufmerkſamkeit vder Annnehmlichkeit für
den Beklagten, ſondern dienten dazu, ihn geſund zu erhalten. Jn
dieſem Sinne ſeien ſie im Hinblick auf die erwartete Ehe vorgenommen

L Schadenerſatz wegen Bruchs des Verlöbniſſes. Ein von ſozialem
Geiſt getragenes Urteil hat das Oberlandesgericht München jüngſt in
einem Falle ergehen laſſen, in dem eine Kontoriſtin ihren Verlobten
wegen Verlöbnisbruchs auf Schadenerſatz verklagt hatte. Es führt in
ſeinen die Entſchädigung auf 8000 A erhöhenden Entſcheidungsgründen
aus. Während der Erſtrichter die Verurſachung ſchweren ſeeliſchen
Schmerzes durch die Auflöſung des Verlöbniſſes und die Verkürzung
der Verſorgungsausſichten zutreffend als ein die Feſtſetzung der Entchädi anf einen höheren Betrag beeinfluſſendes Moment be
andelt, hat er die Abſtammung der Klägerin, das Milien, in dem
ſie Wrn ihre Ausbildung und ihren Stand als ſchadenmindernd bei
der Abmeſſung der Entſchädigung betrachtet. Dieſe Anſchauung kann
aber vom ſozialen Standpunkte aus nicht gebilligt werden. Ehre und
ittliches Empfinden ſind nicht von Beſitz vder Bildung abhängig. Die
lägerin iſt Kontoriſtin, hat die Handelsſchule beſucht und ſteht ſeit

1911 im Erwerbsleben. Es iſt nicht angängig, der Klägerin eine
geringere Feinfühligkeit in ſittlichen Dingen zu imputieren und die
Verleßung ihres ſittlichen Empfindens geringer zu werten, bloß weil
ſie Kontoriſtin iſt und den Erwerbsſtänden angehört.

h Ein e Theaterurteil. Das Landgericht Berlin III hatin einem Urteil über die Rechtsfrage, ob der Jnhaber eines Theater
billetts berechtigt iſt, bei nicht angekündigtem Wechſel der Rollen
beſetzung den Anſpruch auf e der Eintrittsgeldes zu erheben,eine en geliefert. Der Kläger n zu einer Vor
ſtellung ielgeliebte“ am Morgen des Aufführungstages Ein
trittskarten auf Grund deren öffentlichen s an den An
ſchlagſäulen erworben, daß die bekannte re Claire Waldoff
in der Rolle, die ſie in dem vielfach aufgeführten Stück Der Viel
geliebte“ von Anfang an geſpielt hatte, auch an dieſem Abend auftreten
würde. Das geſchah nicht; eine andere Schauſpielerin ſang die Rolle
und der Thegtergaſt verlangte an der Kaſſe ſein Geld zurück. DieTheaterdirektion weigerte ch alſo: Klage! Und das theater
verſtändige Landgericht Berlin III hat den Blättern für Rechtspflege
ufolge dem Kläger Recht gegeben. Es betont in ſeinem Urteil daß in

leichten Stücken wie es die in Rede ſtehende Vorſtellung iſt, die im
h weſentlichen dem Vergnügen des Publikums dienen, die einzelne Dar

ſtellung als das Uberwiegende hervortritk. Gerade bei der großen An
ahl von Berliner d ſei dies der Fall, weil einzelne Darſteller
ier ſo populär ſind, daß das Publikum das Stück nur beſucht, wenn
ie in ihrer neuen Rolle zu ſehen ſind. Und zu den populären Dar
tellerinnen eines gewiſſen Berliner Humors gehöre die Schauſpielerin
Claire Waldoff. Jhr Nichtauftreten geſtaltete die Aufführung für den
Kläger zu einer mangelhaften, und daher wurde ſein Anſpruch auf
Erſtattung des Eintrittsgeldes für berechtigt erklärt.

Vermiſchte Nachrichten.
Feſtnahme einer fünfköpfigen Räuberbande in Leipzig.

Von der Leipziger Kriminalpolizei iſt mit vier weiteren Kum
anen der unter dem Namen „Matroſen-Franz“ bekannte Matro-
endelegierte im Großen A. und S. Rat Otto nen ver
aftet worden. Mit der Feſtnahme dieſer fünfköpfigen äuberbande

iſt der hieſigen Kriminalpoligei ein äußerſt glücklicher Fang gelungen,
denn durch die bisher verübten Taten zeigten die Räuber, daß ſie ſich
nicht mit Kleinigkeiten abgaben. Zwei Uberfälle auf die Mühlen in
Hohenheida bei Leipzig am 29. Januar und in Cölleda am 24. Januar
kommen auf das Kontd der Bande.

Umfangreiche Viehſchiebungen aufgedeckt
Berlin, 15. Febr. Vom Landespolizeiamt Breslau ſind um

fangreiche Biehſchiebungen, deren Wert in die Mihivnen geht, auſgedegt
worden. An den Schiebungen ſind die Viehgroßhändlerſirmen

fleiſchauer in Breslau, Kleemann Breslau, Knobloch Liegnitz und
teinEmden beteiligt. Durch e Denn Angeſtellten der Bres

lauer Provinzialſleiſchſtelle erhielten die Viehſfirmen auf telephoniſchen
Anruf binnen 24 Stunden Ausfuhrbewilligungen für jede beliebige
Menge Vieh nach allen Orten. Es konnten bisher Hunderte ſolcher
Fälle nachgewieſen werden; auch ſchwere Urkundenfälſchungen ſind be
gaängen worden.

Zehn Tote bei einer Fenerwerkskörpererploſton.
Düſſeldorf, 15. Febr. Die Feuerwerkskörper- Fabrik Blumen

berg Co. in Leichlingen, iſt in der Nacht zum Sonntag in die Luft
geflogen. Der Direktor und neun Arbeiterinnen wurden ſofort ge
kötet. Viele Arbeiterinnen ſind ſchwer, andere leicht verletzt. Die
Die Exploſion ereignete ſich kurz vor Arbeitsſchluß. Kber die Urſache
ließ ſich bisher noch nichts Genaueres ermitteln.

Zugunglück. Jn der Nähe von München-Gladbach fuhr
ein Perſonenzug auf einen Güterzug. Eine Lokomotive und neun
Wagen entgleiſten. Da die Trümmer der entgleiſten Wagen in das
benachbarte Gleis hineinragten, wurden die Wagen eines vorbei-
ahrenden Perſonenzuges zum Teil an der Seite aufgeriſſen. Drei
eiſende wurden ſchwer, einer leicht verletzt.

Gerechte Straſe. Wie die „Pfälziſche Rundſchau“ meldet, wurde
der Sekretär Ha a s von der Freien Bauernſchaft, der während des
Milchſtreiks 300 Liter Milch der Stadt Frankenthal in den
Straßengraben ſchüttete, zu acht Monaten Gefäng

nis verurteilt J
Handel Verkeht Induſtrie.

Der Markkurs notierte am Montag in Zürich 10,55 Cenkimes,
er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 06,05 Centimes geſtiegen.Jn M ſerdan wurden für die Mark 5,1228 Cents bezahlt, was
gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,125 Cents bedeutet.

S Spaniſche Lokomotivenauſträge für Deutſchland. Der ſpaniſche
Miniſterrat erkannte, einer Meldung aus Madrid zufolge deutſchen
ar die Lieferung von 60 Lokomotiven für die ſpaniſche Nord

ahn zu. Die deutſchen Preisangebote waren um 50 Prozent billiger
als anderweitige Vorſchläge. Es ſtehen weitere Lieferungsaufträge
für Lokomptiven in Ausſicht.
e eeeeeneeeeeeeeeeeeeceeeee

Verautwartlich
ar den politiſchen Teil Franz Köhner; für Provinz Lokales uſw. Philipp Schmitte

für Anzeigen- und Keklameteil Franz Gomm. ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Lanbacher Straße 35
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Tiwoni. Zhegter, Kerſeburg n innn,
S

e wtas den Februar 1921 e oee n di M a Huhn HeereAn die Wählerſchaft ren ünnin
n e n e S T dewüben Sie sich aurKreiſe Merſeburg!Ratseller- Briketts S Aher- ne
Jeden Mittwoch, von n 8—-10 Uhr, frei Haus liefert ſofort Werner Mahſſelate ne Haluszozak, G. m. b. H. So ſittorstr.9. engR nstler Ronzerf. S Die Not der Zeit erfordert, daß in Preußen wie im Reiche eine a 6. Seses es

J Dir. Konzertmeiſter Putler. Regierung gebildet wird, die ſich auf das Vertrauen breiteſter Maſſen
Eintritt freil Otto Kießler ſtützt und in die Lage verſetzt ſein muß, den maßloſen Anſprüchen des z t

Morgen der be Feindbundes ein „Unannehmbar“ entgegenzuſetzen.tie Das kann nur eine Regierung Corfaldemohrallsche partel

der Mitte ſein! Deutschlands.
Jn den Händen des preußiſchen Volkes liegt das Schickſal des 0 8 J f t 1 J C h S

Vaterlandes.en un e n Zertrümmerung der Mitte in Preußen bedeutet Erſchwerung der W a h J e V 8 F s 8 m n Im n 8
Neubildung der Reichsregierung. den 16. 1g21, 8 Uhr,GeneralVerſammlung Mittwoch den n r ahends 3 Uhrder Merſeburger Vereinsbank Wähler km Hohn kou Büttner- e

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.Unſere geehrten Mitglieder laden wir hiermit zu 6 e e

am Sonntag, den 20. Februar 1921, nachmittags 88 S d8 Uhr im oberen Saale des „Tivoli“ ſtattfindenden
ordentlichen Seneralberſammlung Aus nationalen Gründen kommt für euch nur dieſer Stimmzettel

S ein und bitten um zahlreiches, pünktliches Erſcheinen. in Frage pof cheta gah x änete
Tagesordnung:1. Bericht des Vorſtandes und des Aufſichtsrats. l l

2. Vorlegung der Bilanz und Genehmigung derſelben. e S rBeſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinns, et J ti I cErteilung der Entlaſtung. 4 u 84. n Höchſtgrenze für aufzunehmende d h e eremde Gelder e a eeſtſetzung des Höchſtbetrages des bei einem einzelnen S Landtagswahl jcht Donnerstag, den 17. Februar hSinne gleichseitig ausſtehenden Kredits. Dr. Schreiber Walter, Rechtsanwalt, Halle. a ch l. in. à et ß In n
6. Beſchlußfaſſung über den ſchriftlichen Bericht des Geibel Wilhelm, Pfarrer u. Liz., Apollensdorf bei Wittenberg. T u 9 o i l.

Berbandsreviſors. Rühlemann Auguſt, Jnnungsobermſtr. u. Stadiv.-Vorſt., Lauchſtedt, 07. Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode Höfler Max, Eiſenbahnoberſekretär, Berlin Schöneberg.
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Herren Bruno Keppler Friedrich, Gewerkſchaftsſekretär, Bitterfeld.
Becker (geſtorben 1920), W. Büttner u. E. Frahnert Nägler Jda, Kaufmannsehefrau, Querfurt, Nebraerſtraße.(bis Gen Verſ. 1929. Löber Kurt, Landwirt, Unterkaka bei Weißenfels. e Mit dem heutigen Tage übergebe ich mein8. Erſatzwahl für das 1920 verſtorbene Aufſichtsrats- Kolonialwarengeſchäft meinem Sohne Kurt, der

e e

mitglied Herrn Lohgerbermeiſter P. Herrmann für Provinz. es unter der Firmaden Reſt ſeiner Wahlperiode bis Gen.Verſ. 1923. Koerlin Kurt, Seminarlehrer, Merſeburg. 89, Beſchlußfaſſung über die Vergütung an die Mit Sernau Otto, Landesoberſekretär, Merſeburg. Kurt Ia 8 e
glieder des Aufſichtsrats. Beyer Emil, Landwirt und Gärtnereibeſitzer, Schafſtädt. vormals Otto Claße Ge e t Kreistagswahl. J weiterführen wird. Jür das mir bisher geſchenkteEtwaige Anträge ſind bis zum 16. er. ſchriftlich Vurckhardt Vertrauen ſage ich meinen beſten Dank und bitte ſolches

beim Unterzeichneten einzureichen. Rudolf, Landwirt, Erö witz auch meinem Sohne zutejl werden zu laſſen.Merſeburg, den 10. Februar 1921. Digermene e Meine Zigarren- und Schreibwarenhandlung
n t n t e ſeh bune führe ich unverändert weiter und bitte hierzu auchDer Anſſichtsrat ten Rot reivoberſekretär. Merſeburg. fernerhin um gütige Unterſtützung.der Merſeburger Bereinsbank Schumann Alfred, Landwirt, Bothfeld.Eornely Cornelius, Zweckverbandsvorſteher, Lennawerte. e Sochtungsvoll

4 eingetragene Her e Haftpflicht. Otto ClaBße.W cJ Jhr wählt damit heimiiſche Kandidaten, die ſich in den betreffenden Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes bi de zugnahme auf ſtehendes bitte ich, dase e Körperſchaften bewährt und die Intereſſen des Kreiſes Merſeburg ſtets 4 meinem Vater in ſeiner langſfährigen Geſchäſtstätigkeit
erwieſene Vertrauen auch auf mich güttgſt übertragen
zu wollen. Es wird mein Beſtreben ſein, durch gute

Männer und Frauen im Kreiſe Merſeburg n i ſelten d henen n W des Se
Hochtungsvoll

Tut Eure Pflicht! Furtclase.

tatkräftig vertreten haben.Jlecllunergemelnscheart im Mree Mervehnn

Am Mittwoch, den 16. d. M., vorm. 11 Uhr findet eine
J Vollverſammlung

7 der r nete re n e d r e MAlle Kommiſſionsmitglieder und Antragſteller werden zu diefer 2 S eSitzung Mbekegen, e Einladungen ergehen nicht. Er Es gilt das Wohl des Vaterlandes, es We das Wohl der Provinz, S
ſcheinen vollzählig notwendig. es gilt das Wohl eures Heimattkreiſes! einer bleibe zu Hauſe!Tagee ordnung van -Jersicherungrerein Dürrenberg l. Uwgebing

1, Aufſtellung der Kandidaten zur Landwirtſchaftskammer. 7 5 übernimmt die Verſicherung der Schlachtſchweine gegen5 Zuſammenſchluß der Siedlungsgemeinſchaften Merſeburg. en e emo 4 C t e Seuchengefahr und Tod oder notwendig werdendes Töten derſelben.

Querfurt und Weißenfels. Vertreter für Merſeburg und Umgegend3. Stellungnahme zur praktiſchen Siedlung.

Von Mittwoch früh an ſteht wieder ein friſcher Transport der

r eLün Verkaufe Geschlechts-
n allen Größen u. Preislagen zu den äußerſten Preiſen zum Verkauf einen kl. Hund Jahr alt) ars e e e

einen noch auterhalt. Photo tet SypintLudwig sSehnellhardt, Mer sehr graphen Apparat mit Zubehdr. e

Herr Harry Kämpfe in leuna-Dorf 40 a.

Schweine Versicherungsverein Dürrenberg u. Vmgehg.

Franz Bauermann, Keuſchberg, Vorſttzender.

raturen
aller Syſteme werden

sowieGotthardtſtr. 21, Gaſthof „Zur grünen Linde“. Tel. 80. Wo ſagt die Exped. d. Bl. sich sofort vertrauensvoli an ſchnell und ſachgemäßFutetfeſe ren inſtandgeſetzt in der Neuanlagen von Budeeinrichtungen
Abſatz- Ferkel n n Schreihmaschinen- Kloset- I. Wasrerleltunus-Anlagen

s atnſer Hletſete s nene „vezlul Werbstatt r an s p.u verkaufen H raße e S 6 W Carl Höser, Markt 8, Fernspr. 622.
Gugtay Engel m S

von Wohn und Buregurünmwen,

Teppichen, Tür und e r
hängen, Bildern und dergl. durch

kbbtveten

werden gegen ſtundenweiſe Berech
nung ausgeführt durch Neumarkt 74.Landkraftwerke Leipzig Kücheneinrichtung und

Aktiengeſellſchaft in KulkwitzJnſtallations vbureau Merſeburg Sorchardtſte, 29. rm lafzimmer
wegzugshalber billig z. verkaufen

Neu S 10, 1 Tr.

5 ohne Einspritz., ohne Berufsstör.) gegen Mk. diskret
in verschnl Kuvert ohne Ab-
sender Leiden genau angeb.

zu e ne Str. 6.
Tele 27

Kleine Anzeigen

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Fuhren jeder Art
werden angenommen

W. Naumann, MeuſchauerStr.3.
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Die Lage im Reiche.
Eine neue Mitteilung der bayeriſchen Regierung an das Reich.

Die bayeriſche Regierung hat durch ihren Geſandten im Aus
wärtigen Amt eine Mitteilung übergeben laſſen, worin ſie ihren
Standpunkt betr. die Einwohnerwehren klarlegt. Bayern hält daran
feſt, daß ſeine Haltung in der ganzen Angelegenheit vollkommen korrekt
iſt. Ferner wird geſagt, daß es verhängnisvoll ſei, ſchon
jetzt an die Erfüllung der Ententeforderungen betr.
die Entwaffnung heranzugehen, bevor die Londoner Konferenz zu
ſammengetreten ſei. Die Verantwortung hierfür müſſe Bayern der
deutſchen Regierung überlaſſen.

Der Abſtimmungstermin für Oberſchleſien.
Die „Grenzzeitung“, das Organ Korfantys, meldet aus Warſchau,

daß die Abſtimmung in Oberſchleſten endgültig auf den
erdee ſe und für Emigranten auf den 3. April feſtgeſetzt
worden ſei.

Neue Ausweiſungen aus dem oberſchleſiſchenAbſtimmungs gebiet.

Kattvowitz, 15. Febr. Regierungsrat v. Vallvis, Pylizeirat
Hoerske, Kriminaloberwachtmeiſter Bienefeld und Polizeibote Stümpfke
haben geſtern den Ausweiſungsbefehl erhalten; ſie müſſen bereits heute
das Abſtimmungsgebiet verlaſſen haben.

Der Zwiſchenfall mit der Ententekommiſſion in Stettin
Dem Dampfer „Sophie Charlotte“, deſſen Abfahrt nach Reval aus

dem Stettiner Hafen am Sonnabend durch die Kontrollkommiſſion
der Entente verhindert worden iſt, iſt nunmehr auf Veranlaſſung der
deutſchen Regierung das Auslaufen aus dem Hafen geſtattet worden.

Eine mißlungene Demonſtration der Syndikaliſten in Bochum.
Bochum, 14. Febr. Die Syndikaliſten hatten durch Flugblätter,

die ſie hier und in der ganzen Umgebung verbreitet hatten, auf Sonn
tag vormittag zu einer Demonſtration für den Sech
ſtündentag der Bergleute nach dem Moltkeplatz eingeladen.
Trotz eifrigſter Werbegrbeit, die für die Kundgebung von beiden
Gruppen der Syndikaliſten betrieben worden war, darf dieſer Verſuch,
neue Unruhe in die Reihen der Arbeiterſchaft zu tragen, als gänzlich
geſcheitert betrachtet werden. Rund 60 Perſonen waren der Auf
forderung gefolgt. Unter dieſen Umſtänden hielt es der Referent für
angebracht, nicht in Aktion zu treten. Enttäuſcht und mißgeſtimmt ging
das kleine Häuflein der Unentwegten auseinander.

Außenminiſter Gimons über die Aufgaben der Preſſe.
Stuttgart, 15. Febr. Der Reichsminiſter des Auswärtigen

Dr. Simons, empfing geſtern in der Preſſeabteilung des Staats
miniſteriums die Bertreter der Preſſe. Er wies dabei darauf
hin, daß der Preſſedienſt in Spa ſeinerzeit ver ſagt habe und Havas
und Reuter mit ihren Meldungen zuvorgekommen wären, weil von Spa
aus den deutſchen Vertretern ein ganz ungenügender Nachrichten
Apparat zur Verfügung ſtand. Die Preſſegbteilung des
Auswärtigen Amfes müſſe mehr einen journaliſtiſſchen
Zug erhalten. Leider müſſe ſie aus finanziellen Gründen ſtark ein

eſchränkt werden. Wie er ſich das Verhältnis des Journaliſten undWltiters denke, habe er aus Anlaß des Jubiläums des Reichs
verbandes der deutſchen Preſſe in Berlin ausgeſprochen. Aufgabe
Her Preſſe ſeien den Regierungen ihre rbeit en erIeichtern. Auch in der Kritik ſoll ſie ſich von Grundſätzen leiten
Iaſſen, die unſere Stellung gegenüber dem Auslande ſtärken und nicht
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Denn wir müſſen bedenken, daß unſere Gegner immer
noch unſere Feinde ſind. Die innerpolitiſche Lage, die er in ſeiner
geſtrigen Rede abſichtlich nicht geſtreift habe, ſei wohl geſpannt, aber
faktiſch doch nicht ſo, daß man nicht über die Schwierigkeiten hinweg
zu einer Einigung gelangen könnte. Der Miniſter kam dann auf die
Gegenſätze zwiſchen der Regierung des Reiches und der der Mehr
zahl der deutſchen Landesregierungen einerſeits und der bayeriſchen
Regierung andererſeits zu ſprechen, betonte aber nachdrücklich hierbei,
daß in ihrer Auswirkung die Gegenſätze lange nicht ſo tief
ſchneidend ſeien, wie vielfach dargeſtellt werde. Er ſprach die feſte
Hoffnung aus, daß wir auch über dieſe Schwierigkeiten glücklich hin
wegkommen. Er habe es ſich zur Aufgabe gemacht, die äußere Politik
Deutſchlands nicht vom Studierzimmer in der Wilhelmſtraße aus zu
machen, ſondern in enger Berührung mit dem deutſchen Volke. Daeu
ſei auch nötig, daß der Außenminiſter auch zu den Ländern komme,

Politiſche Veberſicht.
Die Geerüſtungen als Keim eines neuen Krieges.

Aus Paris wird gemeldet: Die Weigerung der japaniſchen
Kammer, die Seerüſtungen herabzuſetzen, hat in Waſhington
tiefen Eindruck gemacht. Man erklärt, daß der Beſchluß der ja
paniſchen Kammer guf die Ausführungen in der amerikaniſchen Marine
kommiſſion zurückzuführen ſeien, wo geſagt wurde, daß die Vereinigten
Staaten keine geringere Flotte haben dürften als irgendeine andere
Macht. Senator Borah erklärte am Freitag im Senat: Jch bin völlig
ſicher, daß der Nichtabſchluß eines Einvernehmens zwiſchen den Groß
mächten in der Marineſrage Zum Kriege führen muß und dies
iſt ſo ſicher, wie die Nacht dem Tage folgt. Jch werde alle Anſtren
gungen machen, Vereinharungen in der Rüſtungsfrage herbeizuführen.

Der amerikaniſche Flottenbauplan.
Der Waſhingtoner Berichterſtatter der „Times“ meldet, die Debatte

im Kongreß beſtätige die Abſicht Amerikas, ſeinen Flottenbauplan nicht
abzuändern Im Senat wurde auf die Behauptung hingewieſen, wor
nach die Erklärungen britiſcher Marineſachverſtändiger, die den Wert
der Großkampfſchiffe herabſetzen, Propaganda der britiſchen Regierung
ſeien, um auf das amerikaniſche Schiffbauprogramm einzuwirken
r baut zwei Luftkreuzer mit einem Flugbereich von 3360 Kilo
mekter.

Harding an die engliſch ſprechenden Völker.
Die „Dimes“ melden aus New York: Aus einem beſonderen Anlaß

hat Präſident Harding vor einigen Tagen einen Brief geſchrieben, in
dem er den engliſch ſprechenden Völkern ein Loblied ſingt und betont,
daß ſie das Inſtrument geweſen ſeien, durch das die Ziviliſation in
die entfernteſten Winkel der Erde gekragen wurde. Das ſei auch künftig
die heiligſte Pflicht aller engliſch ſprechenden Völker, eine verbindende
und unerſchütterliche Freundſchaft zu wahren,

Roch hein Friede zwiſchen Rußland und Polen.

Nach der Ankunſt des polniſchen Fi
e

Pläne nicht verraten.

nanzminiſters werden die Grenzen der polniſchen Zugeſtändniſſe be
ſtimmt werden.

Sſterreich.

Verhandlungen wegen der übergabe Weſtungarns.
Wien, 15. Febr. Der Politiſchen Korreſpondenz zufolge trafen

der ungariſche Miniſter des Außern Gratz und der ehemalige ungariſche
Miniſter des Außern Graf Cſaky Mittwoch abend in Wien ein, um
mit der öſterreichiſchen Regierung angeſichts des bevorſtehenden Jn
kraſttretens des Friedens von Trianvn die mit der Ubergabe Weſt
ungarns an Oſterreich zu erledigenden Fragen zu erörtern.

Frankreich.
Die kommuniſtiſchen Umtriebe in Frankreich.

Das Pariſer „Journal“ meldet Die Prüfung der beſchlagnahmten
Dokumente in der Affäre der Kommuniſten hat ergeben, daß dieſe eine
revolutionäre Bewegung vorbereiteken, die am 1. Mai in Frankreich,
Italien und Spanien ausbrechen ſollte. Die Sowjets, die in den
großen Städten bereits vorher errichtet werden ſollten, ſollten ſich an
e Tage der Macht bemächtigen Die Unkerſuchungsſtells erklärt,
daß weitere ſenſativnelle Verhafkungen bevorſtehen. In Marſeille
ſind zwei Ungarn wegen kommuniſtiſcher, anarchiſtiſcher und antimili-
tariſtiſcher Propaganda verhaftet worden.

England
Die auſtraliſchen Arbeiter erſtreben Auſtraliens Unabhängigkeit.
Paris, 14. Febr. Auf der Tagung des Jahreskongreſſes der

auſtraliſchen Arbeiterpartei ſtand ein Ankrag, daß eine eigene Re
publik Auſtralien gegründet werden ſoll, die ſich vom eng
liſchen Weltreich Josm acht. Die Antragſteller fordern, daß
dieſer Antrag die Grundlage des Programms der Arbeiterpartei bilden

möge. nDie türkiſchen Abordnungen zur Orient konferenz
London 14. Febr. Reuter erfährt, daß man in gut unterrich

teten Kreiſen die Tatſache mit Befriedigung aufnehme, daß an der
Spitze der Abordnung der Regierung von Angora zur Londoner Kon
ferenz der Außenminiſter der türkiſchen Nationaliſten Bekir Sami Bey
ſtehen werde, der für einen der gemäßigten und vernünftigſten Männer
dieſer Regierung angeſehen wird. Man rechnet keinesfalls mit der Mög
lichkeit einer Vertagung der Konferenz, die am 21. Februar eröffnet
werden foll. Sollten ſich zwei verſchiedene türkiſche Abordnungen zur
erer einfinden, fo könne nur diejenige der Hohen Pforte zugelaſſen
werden.

Der Krieg in Jrland.
London, 14. Febr. Aus Dublin wird gemeldet Vor einigen

Tagen war der Beobachter eines Flugzeuges von Sinnfeinern entführt
worden. Geſtern gaben die Behörden acht hervorragenden Geſchäfts
leuten der in Frage kommenden Gegend bekannt, daß ihre Häuſer zer
ſtört werden würden, wenn der Beobachter nicht binnen 48 Stunden
freigelaſſen würde. Der Beobachter wurde darauf heute in Freiheit
geſetzt.

Griechenland.

Eiſenbahnerſtreik beendet.
Paris, 14. Febr. Havas meldet aus Athen: Der Ausſtand der

Elektriker und Arbeiter guf der Eiſenbahn Athen Pyrgeus iſt beendet.
Der König hat eine Abordnung der Streikenden einpfangen und Zu
ihren Gunſten eingegriffen
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Das erſte Ehejahr.
Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Roman von Ruth Goetz.

Lukas ſchaute wieder angeſtrengt in den Saal hinein.
„Unermüdlich hopſen die da herüm“, ſagte er zwiſchen den Zähnen.
Lachen und Muſik, junge Geſichter glühten in der Luſt des Tan

zes. Zuweilen fiel ihm ein Paar auf, das mit großer Eleganz ſeine
Schritte nahm. Er dachte dann immer an Rengates ſchlanke Geſtalt,
die ſich ſo graziös bewegte. Die Mutter ſah, wie ſeine Augen
wanderten.

„Du tanzeſt nicht fragte ſie.
„Jch habe keine Luſt.“
„Aber du biſt nicht hierhergekommen, um den ganzen Abend durch

den Saal zu ſpazieren und an den Wänden herumzuſtehen. Fühlſt du
dich denn gar nicht mehr jung? Sieh, wieviel ſchöne Mädchen hier
ſind. Alle ſchauen dich an, du aber gehſt verdroſſen umher. Laß uns
gehen, wenn du dich nicht unterhältſt.“

„Wir wollen nur austrinken“, gab der Sohn gelaſſen zurück.
Frau Halmer beugte ſich vor und blickte in den Saal hinein
„Haſt du geſehen, wie Renate Heinſius mit dem jungen Storm

kokettierte?“ fragte ſie lauernd. „Es war wirklich nicht mehr ſchön.
Sie warf ihm Augen zu, ja, das verſteht ſie, ihre Augen ſprechen zu
laſſen. Mir gefällt das nicht.“

„Das iſt auch nicht nötig, Mama. Außerdem habe ich näher ge
ſeſſen und nur eine durchſchnittliche Tiſchunterhaltung bemerkt.“
So geh und hole ſie“, rief Frau Halmer bitter. „Die geſell
ſchaftlichen Formen, die deine Freundin ſo gut beherrſcht, verbieten es,
einem Tänzer einen Korb zu geben. Selbſt wenn man ſich glühend
vor Haß und gekränktem Stolz von ihm abwenden möchte. Du haſt
Chancen“, fügte ſie auflachend hinzu. Aber ſie wollte ihren Augen nicht
en Lukas mit einer entſchloſſenen Bewegung jetzt wirklich
gaufſtand.

„Hier ſehe ich Gerta Heinſius, vielleicht kann ſie mir ſagen, wo
ihre Schweſter iſt. Verzeih einen Augenblick, Mama.“

„„Lukas, du bleibſt!“ Frau Halmer hatte in dieſer Minute ver
geſſen, daß ihr Sohn ein Erwachſener war, wie ein Kind wollte ſie
ihm befehlen. Er aber ſchien ihre Worte nicht mehr vernommen zu
haben, mit einer raſchen Bewegung ſtrebte er fort, ſtand vor Gerta,
die an Reintals Arm vorüberging, und machte ihr eine Verbeugung
Reintal ſah ſich fragend um. Er wußte nicht, was er in dieſem Augen
blick tun ſollte, denn Gerta warf den Kopf zurück, hob ſogar die
Schultern, um ihre Unnahbarkeit auszudrücken, und ſah über Lukas
fort, als hätte ſie ihn nie gekannt. Nun, da ſie ihr Ziel erreicht,
brauchte ſie nach keinem Menſchen mehr zu fragen, und ſie tat als
ſuche ſie in ihrer Erinnerung. Er aber hätte ihr in dieſer Minute
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als Gnade zu erflehen von ihr.
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keinen größeren Triumph bereiten können, als ſich biktend zu nähern,

„Verzeih, Reintal“, ſagte Lukas ein wenig verlegen.
Ich möchte mir nur die ergebene Frage nach Jhrem Befinden
geſtatten, gnädiges Fräulein. Den ganzen Abend habe ich Sie geſucht,
wollte ein wenig mit Jhnen plaudern, aber vergebens.“

Gerta legte für eine Minute ihre Fingerſpitzen in ſeine Hand.
„Wie es mir geht? Ausgezeichnet? Oder meinen Sie, daß man

unglücklich ſein kann, wenn man ſeit einer Stunde Braut iſt?“ Jhre
Stimme jubelte, und als er ſie verſtört anblickte, ſchoſſen ihre Augen
Flammen. Die ſchienen zu ſagen: „Sijehſt du, der hat mehr Mat Und
Feſtigkeit, als du. Der hat mich erwählt, vhne nach äußeren Gütern
zu fragen.“ Halmer verſtand die ſtumme Sprache, er ſenkte den Kopf.

„Meine Glückwünſche.“ Lukas gab ſeiner Stimme einen herz
lichen Ton, haſtend und ſich überſtürgend fügte er hinzu:

„Dann darf ich Jhren Angehörigen wohl auch meine Gratulation
ausſprechen.“

Lockende Bilder erfüllten in raſchem Wechſel ſein Hirn.
Jetzt war alles gut, Gerta verſorgt. Nun mußte ſeine Mutter die

Zuſtimmung zu ſeiner Wahl geben Und er konnte Renate, wenn er
mit ihr verheiratet war, zur völligen Entwicklung bringen. Die ganze
Welt würde ſeine Frau kennen und ihn beneiden. Auch ſloſſen ihre
Einnahmen dann in ſeine Taſche. Er würde ſich ſelbſt dann nicht
einmal etwas zu verſagen brauchen, wenn ſeine Mutter ſich ablehnend
und feindlich verhalten würde.

Lukas, der durch andere Menſchen von Reintal und ſeiner Braut
getreunt worden, geſellte ſich raſch wieder zu ihnen.

„Jch habe meine Augen überall umhergeſchickt“, ſagte er zu Gerta,
„ich kann Jhre Schweſter nirgends entdecken. Jhre Frau Mutter ſitzt
dort mit Frau Bothe und einigen auderen Damen und unterhält ſich
ſcheinbar großartig. Wo aber iſt Renate

Gerta haßte die vertrauliche Anrede, die er bei jeder Gelegenheit
noch immer gebrauchte. „Fräulein Renate iſt nach Hauſe gegangen“,
ſie betonte das „Fräulein“ ſehr ſtark.

„Meine Mutter nimmt jedenfalls Jhre Wünſche gern entgegen.“
Halmer ſagte einige Worte und zog ſich zurück. Er war wükend,

Renate nicht geſehen zu haben, zornig, durch dieſe Verlobung in den
Hintergrund gedrängt worden zu ſein. Nachdem er eine vergebliche
Wanderung unternommen in der Hoffnung, Renate zu erblicken, ging
er wieder zu ſeiner Mutter. Er tat ihr den Gefallen und tanzte einige
Male mit Edith Wendt, in der Erwartung, während des Tanzes
Renate zu erſpähen. Als alles vergeblich blieb, ſetzte er ſich an den
Tiſch und groß einige Gläſer Wein hinunker; er wollte den Zorn weg
ſpülen, der ſich ſeiner bemächtigte.

„Die Fräulein Heinſius ſehen heute ſtrahlend aus“, meinte Frau
Halmer, ſie hatte mit ihren weitſichtigen Augen Renate entdeckt, die
mit Storm an den Tiſch der Mutter trat.

„Die Kleine hat ſich verlobt. Lukas ſagte es verdroſſe n.
Etwa mit Reinkal? Nein, was die Madels für Glück haben
„Beide fragte Lukas höhnend. „Renate kann ſich nicht beklagen,

oder findeſt du, daß ſie ſo viel Glück hat, weil ich ſie nicht genommen.
Frau Halmer war ganz gekränkte Würde.
„Aber du trauerſt ihr nach, findeſt nicht, daß ſie ſich dem jungen

Storm aufdrängt. Was dieſes Mädchen für ein Benehmen hat ſie
iſt alt, wir wiſſen, daß ſie die Dreißig überſchritten. Jhm ſteht die
Welt offen wenn er heute hingeriſſen von ihr iſt, weil ſie geiſt
reiche Sachen ſpricht und ſich raffiniert anzieht, er wird ſie eines
Tages ſatt haben; mit dreißig Jahren beginnt ein Mädchen zu ver
blühen, wenn du es auch nicht einſehen willſt.“

Lukas Halmer ſchaute mit weitgeöffneten Augen zu dem Tiſch hin,
n n er eben geſtanden, an dem jetzt Renate am Arm Storms ſich

efand.
Er vernahm kein Wort mehr von dem, was ſeine Mutter ſprach.
Er ſah nur, daß Reintal und Storm zu dem erſten Chargierten gingen
S der ſtreckte beiden die Hände entgegen, eilte auf das Podium des
Saales. Er vernahm die laute Stimme gebietend „Silentium!“ rufen,
ſah, wie es im Saale plötzlich ruhig wurde wie die Tanzenden aus
der Reihe traten und hier herein drängten.

„Meine Herrſchaften, verehrke und liebenswürdige Gäſte! Jch
habe die Ehre, Jhnen die Verlobung von Fräulein Renate Heinſius
mit Herrn Diplom-Jngenieur Otto Storm und die Verlobung von
Fräulein Gerta Heinſius mit Herrn Dr. jur. Walter Reintal zu
verkünden.“

Und nun verlor ſich alles andere in einem dumpfen Brauſen vor
ſeinen Ohren. Er ſah ſeine Hoffnungen ſinken, jäh zerbrechen und
ein böſes Lächeln lag um ſeine Lippen. Horn und Rachegedanken,
ſchüttelten ihn. Ohne die Mutter anzuſchauen, ſtand er auf

„Jch habe keine Luſt, da unten mitzumachen“, ſagte er, als ſich
alle um die beiden Brautpaare und die Mutter drängten.

„Jch gehe er ſchob heftig ſeinen Stuhl zurück. Frau Halmer er
hob ſich zugleich. Sie fürchtete heute zum erſtenmale ihren Sohn.
Sie ſah mit Schrecken, daß er ihr Erbteil, die grenzenloſe, ohnmächtige
Wut, wenn ſein Wille ihm durchkreuzt wurde angetreten hatte

An der Tür ſtand eine hohe Männergeſtalt. Der kluge Cäſaren
kopf neigte ſich vor, als der erſte Chargierte mit Stolz und Freude
ſeine et erfüllte Als er aber den Namen hörte, ging ein Er
blaſſen über das geiſtſprühende Geſicht. Raſch, als gelte es einer Ge
fahr zu entgehen, verließ Profeſſor von Lohe den Saal.

Jn ihrem Heim zündete Frau Heinſius raſch die Gaslampe an.Mit einer nervöſen Erregung Holte ſie alle Blumen zuſammen die in
der Wohnung waren und ſtellke ſie auf den Tiſch. Dann ſchlyß ſie
ihre Töchter zärtlich in die Arme (Fortſetzung folgt.

des neuen deutſchen Volksſtaates und des neuen

freiheitlichen Preußens müſſen alle freien deutſchen
Männer und Frauen am 20. Februar 1921 wählen
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Deutſchland.
Franzöſiſches Kapital in der vberſchleſiſchen Schwerinduſtrie.
Vom „Oberſchle e Kurier“ wird eine Ton en die,

wenn ſie zutreffen ſollke, geeignet wäre, das größte Aufſehen zu er
Danach verhandeln Vertreter der oberſchleſiſchen Großinduſtrie

mit franzöſiſchen e un über die Abtretung von 15 Prozent der
Aktien der oberſchleſiſchen Unternehmungen an franzöſiſche n alte
Wie wir hören, ſind ſolche Verhandlungen zwar geführt worden, aber
es wird uns verſtchert, daß die Leitung der Königs und Laurahütte
ſich nicht zu derartigen Abmachungen verſtanden hat.

Eine bürgerliche Einheitsfront für die gothaiſchen Landtagswahlen.

Gotha, 15. Febr. 3 den am 6. März ſtattfindenden Neu
wahlen einer Gebieksregierung für den Freiſtaat Gotha,
die durch die Auflöſung des Landtages erforderlich geworden ſind, haben
die vier nicht ſozialdemokratiſchen Parteien ein Kbereinkommen getroffen,
daß die Deutſchnationale Volkspartei, die Deutſche Volkspartei, der
Bauernbund und die Demokratiſche Partei eine gemein
9 Liſte aufſtellen, auf der die Kandidaten dieſer Parteien nach

aßgabe ihrer früheren Stärke im letzten Landtage vertreten ſind.
Se nene er ttehe Wahlvorſchlag führt den Namen Gothaer
He atbünd.

Deutſchvolksparteiliche Logik.
Jn einer polksparteilichen e n in Bielefeld erklärte, wie

der e e Bote“ mitteilt, der Redner, die Demokratie und dasZenkrum träfe ein ſchwerer Vorwurf, daß ſie das verderbliche Bündnis
mit der Sozialdemokratie nicht löſen könnten. Bald darauf ſagte er
aber, daß die Deutſche Volkspartei mit dem Aufruf zur Verbreiterung
der Koalition eine nationale Pflicht erfüllt hätte. Es wäre ein Bank
rott der Mehrheitsſozialdemokratie, wenn ſie ſich an der Aufrichtung
einer ſolchen Regierung nicht beteiligen würde. Logik ſcheint nicht die
ſtärkſte Seite des Redners, des früheren bayeriſchen Kriegsminiſters
v. Schoch, zu ſein.

Provinz und Nachbvarländer.
f Friedrichroda (Thüringer Wald), 15. Febr. Die Kurliſte

Nr. 1 vom 11. Februar 1921 zählt 124 Kurgäſte und 181 Paſſanten
zuſammen 305 Badegäſte auf.

Was dem Schleichhandel abgenommen wurde.
Weimar, 15. Febr. Die Wirtſchaftspolizei der Landespolizei

Thüringen hat vom 18. Dezember 1920 bis zum I. Februar 1921 folgende Deſchlegnehnungen vorgenommen Hafer 29650 Kilogramm,

Poggen 800 Kilogramm, Weizen 3867 Kilogramm, Gerſte 8473
Kilogramm, Tabak 1125 Kilogramm und Butter 575 Kilogramm.
Es handelt ſich dabei nur um die Erfaſſung größerer Schleichhandelspoſten

Kleine Rundſchaun in der Provinz.
Jn Wernigerode bot ſich ein 15-jähriger Jüngling einem

Geſchäftsmann als Laufburſche für 800 A die Woche an. Da der
Kaufmann dieſe Laufburſchenvaluta mit ſeiner Kaſſe nicht in Einklang
bringen konnte, lehnte er das Angebot ab. Der Zuckerwarenfabrikant
Otto Hennig aus Halle iſt ſeit dem 22. Dezember 1920 ſpurlos
verſchwunden. Jn Oſchersleben wurde ein Waggon Kartoffeln
beſchlagnahmt. Der Händler hatte ſie für 40 für den u auf
en und beſaß nicht die vorgeſchriebene Handelserlaubnis. Jn

agdeburg wurde der Angeſtellte Willy Greifenberg nach Unter
von 75 000 Lohngeldern flüchtig. Jn Klötze hat die

amilie des Zimmermanns Otto Henniges den Tod durch Gasver-
giftung freiwillig geſucht. Jn Braunſchweig wurde der bei
der d ne en Schutzabteilung eingeſtellte Hauptmann Dau
h Amtes enthoben, weil ihm der Vorwurf gemacht wird, ſeine

ilitärpapiere vernichtet und andere gefälſcht zu haben. Aus der
Landesbibliothek in Braunſchwei

regen.

ig iſt eine große Anzahl Bücher
eſtohlen worden. Die Firma G. Borgfeldt Co. in New Hork
at 100 000 Mark geſtiftet zur Linderung der Not unter den Kindern

in der Stadt Sonneberg und Umgebung. Jn Hornburg
wurden zwei Landſtreicher feſtgenommen, die geladene Piſtolen, Brech
eiſen, Glasſchneider und eine Flaſche mit Ather bei ſich führten. Jn
Bründel brannte die große Gutsſcheune nieder, die größere Roggen
S und einige landwirtſchaftliche Maſchinen enthielt. Jn

ann a (Thür.) fiel eine Familie einem Heiratsſchwindler in die
Hände, der infolge einer gefälſchten Urkunde, nach der ihm mit ſeinem
23. Lebensjahre eine Erbſchaft von 380 000 ausgezahlt werden ſrllte,

von ſeiner Braut, deren Eltern und auch Geſchäftsleuten mit Geld
unterſtützt wurde. Vor kurzer Zeit gab er vor, koſtbare Möbel aus
der Erbſchaft zu holen und kam nicht wieder. Jn Magdeburg
bei Genthin, am Harz und in der Altmark werden öfter un befugte
Sammler feſtgeſtellt, die bei der Popularität der Krüppelfürſorge
ohne Auftrag fur die Pfeifferſchen Anſtalten in Cracau bei Magde
burg Beiträge in ihre eigene Taſche einziehen.

Turnen Spiel Sport.
Lehrgang zur Ausbildung und Fortbildung von Leitern und Helfern

in Turn, Sport und Jugendvereinen in Merſeburg.
Auf Antrag eines Merſeburger Sportvereines findet im Auftrage

des Regierungspräſidenten ein Lehrgang zur Ausbildung
und Fortbildung von Leitern und Helfern in Turn
und Sport und d der Stadt Merſeburg ſtatt. Erbeginnt Mittwoch den 28. Februar nachm. 6 Uhr im
e Chriäiſtian“. Er wird an 4aufeinander folgenden ittwochen und Sonntagen abgehalten. Mittwoch findet
jedesmal die theoretiſche Unterweiſung ſtatt, die Leitung hat der Be
zirksjugendpfle er. Sonntag iſt für die turneriſche und ſportliche
Unterweiſun eſtimmt, die Leitung hat der Kreisjugendpfleger Turnlehrer o Es iſt ſomit jedem Leiter und Helſer der Merſe
burger Jugende, Turn und Sportvereine Gelegenheit ge
gegeben, ſich wieder einmal für das Gebiet der Jugendpflege Anre
gungen zu holen. Alle, die an dem Lehrgange teilnehmen wollen,
werden gebeten, ſich Mittwoch den 28. Februar nachm. 6 Uhr
im Jugendheim „Herzog Chriſtian“ (oberer Vortragsſaal)einzufinden. Oberlehrer Hemprich wird ſprechen über die Srniennhe
mittel in der Jugendpflege im Pubertätsalter.

Turn und Sportverein Neuröſſen.
Eine verhältnismäßig hohe Niederlage, die nach dem ſiegreichenAusgang des Vorſpiels eertich nicht erwartet wurde, mußte ſich die

I. Mannſchaft Neuröſſens im Rückſpiel gegen die Sondermannſchaft
des F. C. Wacker- Halle gefallen laſſen. Der glatte Boden ſchien der
etwas ſchweren Hintermannſchaft Neuröſſens nicht recht zuzuſagen,
e daß es Wacker in verhältnismäßig kurzer Zeit möglich war, zwei
Tore e Umſtellungen, die in der Röſſener Mannſchaft be
ſonders belie t zu ſein ſcheinen, waren natürlich auch nicht dazu an
getan, die Situgkion zu retten; Wacker blieb im Gegenteil auch für den
Reſt der 1. Halbzeit im Vorteil und erzielte zwei weitere Tore. Nach
Halbzeit entſtand ein verändertes Bild, nachdem Neuröſſen wieder in der
urſprünglichen Aufſtellung ſpielte. Die Gäſte aus Halle wurden ziem
lich zurückgedrängt und konnten nur noch in vereinzelten Fällen ge-
fährlich werden. Dem Sturm Neuröſſens war es jedoch trotz ſeines
eitweiſe heftigen Drängens und einiger ſchöner ſich bietender Gelegene nicht möglich, ein Tor zu erzielen. Wacker konnte, wenigſtens
in der J. Halbzeit, ſehr gut gefallen. Die Neuröſſener, die mit vier
Erſatzleuten antreten mußten, ſpielten unter der in den letzten Treffen
gezeigten Form; nur Torwächter und Mittelläufer machten eine rühm
liche Ausnahme. Neuröſſen II V. f. L. IV- Merſeburg 2:0 (kurz
nach Halbzeit wegen ſchlechter Bodenverhältniſſe abgebrochenſ. Neu
röſſenJugend gegen III a-Jugend Wacker-Halle 1.8. Neuröſfener
Knabenmannſchaft gegen Knabenmannſchaft Vorwärts-Köhſchen 0: 8

Germania I EintrachtKrumpa l 2:0 (1-0).
Auf dem ziemlich aufgelöſten Kaſernenhof ſtanden ſich beide Mann

ſchaften im Verbandsſpiel gegenüber. Nach etwa 25 Minuten hatte
ſich der Platz ſo zu ſeinem Nachteil verändert, daß der Schiedsrichter
abbrach und das Spiel als Geſellſchaftsſpiel weitergeführt
wurde. Kurz vor Halbzeit ging Germania in Führung. Nach Halb
zeit drückte Germania ſtark, doch wurde nichts erzielt, dann machte ſich
Krumpa frei, dabei wäre ihnen bald der Ausgleich gelungen; nun
drehte Germania tüchtig auf und ſchnürte den Gegner zeitweiſe ein,
bis es Richter gelang, ein zweites Tor zu erzielen. Germanig II
Vorwärts IIKößſchen ausgefallen. Germania III Sportverein 99 III
3 3. Germania IV--Naumburger Ballſpielklub IV ausgefallen.
Germanias I. Jugend ſchlug auf völlig durchweichten Platze V. f. B.
Lauchſtedt I. mit 4:8. Halbzeit 3: 1. Germanias Knaben
V. f. L. II. Knaben torlos 0:0.

Sport im Geiſeltale.
Bei durchweichtem Boden konnten am Sonntag die angeſetzten

Verbandsſpiele nicht ausgetragen werden und fanden daher nur Ge
ſellſchaftsſpiele ſtatt. Die kombinierte T. und II. Mannſchaft vom

Sportklub Mücheln ſchlug eine Treuener r knapp
mit 1:0. Sportklub Mücheln III unterlag gegen Preußen IV-
Merſeburg mit 2:4 und verlor die Punkte. Eintracht I-Crumpa ver
lor im Geſellſchaftsſpiel gegen Germania I- Merſeburg 0:2. Ein
tracht II ſchlug V. f. R. II- Reideburg 4:2. Eintracht J. Jugend
ſchlug Sportklub Mücheln J. Jugend 3-0. Das Spiel wurde wegen
unſportlichen Benehmens einiger Sportklubſpieler vom Schiedsrichter
abgebrochen Eintracht TI. Jugend ſchlug Sportklub Mücheln
II. Jugend 1:0. AKW. I- Mücheln mußte ſich von Vorwärts I
Kötzſchen mit 0:4 ſchlagen laſſen.

eAmtliche Bekanntmachungen.

(Fortſetzung.)
IX. Wahlbezirk:

Annenſtraße, Clobicauerſtraße, Friedrichſtraße, Gartenſtraße
Geuſaer Straße, Gutenbergſtraße, Peſtalozziſtraße, Rektor Bloc
Straße, Steinſtraße, Teichſtraße.

ahlraum: Funkenburg.
Wahlvorſteher: Herr Stadtv. Eichardt.
Stellvertreker: Herr Stadtv. Hempel.

K. Wahlbezirk:
Am Neumarktstor, Amtshäuſer, Kirchſtraße, Krautſtraße,
Meuſchauer Straße, Neumarkt, Obere Burgſtraße, Werder-
ſtraße einſchl. Schleuſe, Vorwerk Werder.

Wahlraum: Strandſchlößchen.
Wahlvorſteher: Herr Stadtv. Grimm.
Stellvertreter: Herr Stadtv. Schneider.

Merſeburg, den 10. Februar 1921.
IV 4095620. Der Maxiſtrat.

Offenlegung eines Planes.

Der Plan für das zum Bau eines Gemeinſchaftsbahnhofes der
Merſeburger überlandbahnen- Aktiengeſellſchaft zu enteignende oder
dauernd zu beſchränkende, in der Gemeinde Merſeburg belegene Grund
eigentum liegt in der Zeit vom 12. bis 25. Februar 1921 einſchl. im
Stadtbauamt (Tiefbauabteilung) Merſeburg vormittags zwiſchen 9 und
1 Uhr zu jedermanns Einſicht aus. Während dieſer Zeit kann jeder
Beteiligte im Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen gegen den
Plan erheben. Einwendungen ſind ſchriftlich oder zur Niederſchrift
während der genannten Zeit beim Stadtbauamt anzubringen.

Merſeburg, den 9. Februar 1921. B. P. 611/20.
Die PolizeiVerwaltung.

Butter für Kranke
Am Sonnabend, den 19. Februar 1921 auf. jede Zuſatzfettmarke

mit dem Aufdruck „K“ 50 Gramm Butter zum Preiſe von 1,55 Mk.
Merſeburg, den 14. Februar 1921.

Städtiſches Lebensmittelamt.L A II 314220.

Kreis Merſeburg.
re Provinziallandtagswahl.

Unter Bezugnahme auf meinen Erlaß vom 11. Januar 1921
D. P. I. 211. H. beſtimme ich nach Anhörung des Provinzial

ausſchuſſes auf Grund der 88 7 und 22 des Geſetzes betreffend Wahlen
zu den Provinziallandtagen:

Der Stadt und Landkreis Merſeburg werden zu einem Wahl
kreiſe zuſammengelegt

Magdeburg, den 15. Februar 1921.
Der Oberpräſident.
gez.: Hörſing.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 15. Februar 1921.

Der kommiſſariſche Landrat
Dr. Lehnsdorf.

B. n v 8 W W S F. g S L SS Du J o V Sz s S S Se S ee 8 S 5 s 5 33 333 S. S. SSe s S s de he S. S 32 e s S 2 se 7 s a e S Sz Je e e S z h SS s S S S e 22 2 S S S 23 2 k32 re S r 2 S 8 S 8e c e S S S S 8 S. eS S D. S r d d S SS S S o S D S S3 L S Z. 3 n e J. 2S Se e S. a SS S 8 h S S S 32 S c So c de tc a e ae s 3 72 e 58 2 n e s SS e e e e So e S e eS e S S S 8 S S S S h S S n Ze e S S s n sv e 2 S S S S S c Se e e s a nS S 2 S S 2 S Z W S 2 SS r S S S S S S S e S Se e a e J e 0 S e8 a e c e e a en S. S Se s S 2 c 2 Sz S J s 3 S S. 58 2 83 8 Sa 5 s 885 S 83 S 2S D. S 32 S D. S O 2 S 2e e e c e e e e e s2 S 755 S V S. r S S S. c te S t 5 5 e e S SS. e e a S S S S S J 7 e S 22 S Se a h e e 7e z e S e e rt S 4 9 82 o S 5 Se e e2 S S S 52 W 2 25 S S 3 u 5 552 e.S a e e e e e2 s S 3 S 3 S S S S 2 2 S. o S aS S S S S 2 2 S S S 250 S S. SS S32 e e e e e e öS S d J S. S s S S S S S D a SS e en e r e s ae S c s ren geh aS S25 S. S 8W S 2 8 Sl r E 25 o z. S m 2 S a n 2. 8 S B C S v x v n n B.S 8 See e S e Z. 8 e sS 8 S S S 2 S. S z SS S So s o sS e z e l e e e cS S S S s 5 e geg. 2S S S 2 a S S so 50 S SS S S e S s 33 S 58 22 83 c S c sS S e 37258835 8 8 S 8 S se S S 2 s 5 7328 2 S s S 8 SS s s 2 S S e 8 i S Se 9 O e e 8 8 SS 5 ehe e v 2 S S S m 5 2 SO 595 a 8 e o DS 3 e n e es s 22 38 e leS c S t S S S a 2 S S 3 2 8 SD I S D. S t S D u S 3r S a e e e e a e a eSe S e 8 S 2 S i 2S s S e etc. e 2 Sm e sS 3 325 s a z 82 S n S3 2 2 35 S s S 3 S S S 2 23 63 3 S e 8S e z e e S uS Du 2 22 S a R S V S SS S S o S S s C v S e e SS S 2 e S Se S. S S 2 2 S nO S S S Zo S S. 8 S SS S e e s s e sS S S 23 38 eS s S Saale e a e eS e ae S S e e s s S S S 8 S Sa S l e e SS S e ger e 7 S eS S S e a e e e e S e e eS S 5 S S S. S e e 3S S m 255 2 2 r cent 8 ec S S 3 2 S S 228 2 32 83 2 e 3 e. e S S S Se 22 s s 5 3 2 3 3 8 S S S S eS 8 S 5 S e e r 8 s 3 S 2 2 SS 2 e. S n S e n 2 2s 3 8 53 S. 2 s S 23 2 S 2 2 m 3 S.S 3 3 33 S e 5 5 28 32 2 S SG S 8 s s 83228 228 3 r s c S 2 rS S n 38 S 23 s eS S 5 s S e 8D S J S 3 2 8 a 2 S aS S à 5 8 a e 2 Sh S S s S Se S S 2 3 S S SS 8 S S 5 36 e e 2 32 8 8 a s se S G 2 57 S 8 a e 2 8 O s S. S S r S S 2 S S S 2S 5 8 S S S S S Z. S S San 8 32S a a S a S 8 m c s e eh S S 22 2 m e a e s 28 S S.S S S S 2 3 S S San e e a5 S e e e e e e e eS S 8 3 2 s 2 2 3 S e SB S S e m e e s e e e 8S S Sie c S S 7 8 S 2 S oS S Se S S o e h SS m h 58 e a
Nee



Merſeburg und Amgegend.
15. Februar.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Helft unſern Flüchtlingen durch Arbeitsbeſchaffung, Jn denabgetretenen See von Oſt und r ind i. deutſchen
Staats angehörigen e und rechtlos geworden und den ſtändigen
Drangſalterungen der Polen ausgeſetzt. Wie ſich das Rote Kreuz
während der Kriegszeit mit unermüdlicher Hingebung der Leidenden
annahm, hat es auch zur Linderung der Not unſerer Flüchtlinge eine
durchgreifende Hilfsarbeit organiſiert, wodurch bereits vielen dieMöglichkeit zu einer neuen Exiſtenz geboten wurde. Jn Poſen, Brom
berg und Graudenz, wie an verſchiedenen Grenzorten ſind Flüchtlings
kommiſſariate und Kommiſſare vom Roten Kreuz mit der Flüchtlings
fürſorge e t, welche im Auftrage der Jlüchtlingszen
trale- Oſt in Frankfurt-Oder die Weiterleitung der Flücht-
u veranlaſſen. Mehr als 2000 Fürſorgeſtellen hat das Rote Kreuz
in Deutſchland eingerichtet, welche ſich der Flüchtlinge bereits bei ihrer
Ankunft annehmen und 29 weiter mit ihrer Fürſorge betraut ſind.
Um den geſtellten Anſprüchen der Flüchtlinge aus dem Oſten auf
Wohnung und re ung gerecht zu werden, iſt die Hauptſtelle vArbeitsnachweis bei der Flüchtlingssentrale- Oſt in Frankfurt Oder
eingerichtet. Flüchtlinge, welche zunächſt nur vorübergehende Unter
kunft fanden und um eine eigene Exiſtenz bemüht ſind, wollen ſich
ſofort bei der Hauptſtelle für Arbeitsnachweis, Frankfurt Oder mel
den, deren Aufgabe es iſt, die Arbeitsbeſchaffung zur Befriedi ung

unſerer Flüchtlinge und zum Nutzen unſeres darniederliegenden Wirt
ſchaftsleben auszuüben. Wer für Unterkunft und Beſchäftigun s
möglichkeit einzelner Flüchtlinge beitragen kann, wird gebeten, an die
Hauptſtelle für Arbeitsnachweis bei der Flüchtlingszentrale-Oſt,
FrankfurtOder, geeignete V rungen gelangen zu laſſen, welche auch
von privater Seite erwünſcht ſind. Nur durch eine rege Unterſtützung
kann in Stadt und Land eine ſchnelle und reſtloſe Unterbringung
durchgeführt werden, darum helft unſeren Flüchtlingen
durch Arbeitsbeſchaffung!

Prüfung ohne Frackzwang. Das preußiſche Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat angeordnet, daß die maß
gebenden Stellen im Hinblick auf die heutige Teuerung bei Abitu-
rienten und ähnlichen Prüfungen von der Gepflogenheit Abſtand
nehmen, daß die zu Prüfenden wie bisher im Frack zu erſcheinen haben.

Abfindung bei Wiederverheiratung von Kriegerwitwen. Wäh
rend Kriegerwitwen bei Wiederverheiratung bisher nur dann eine
einmalige Abfindungsſumme erhalten konnten, wenn ihre Bedürftigkeit
nachgewieſen wurde, gibt das Reichsverſorgungsgeſetz (8 89) den ver
ſorgungsberechtigten Kriegerwitwen einen Anſpruch auf Abfindung bei
Wiederverheirgtung. Die Abfindungsſumme beläuft ſich auf den drei
fachen Jahresbetrag der zuletzt von der Witwe bezogenen Rente. So
weit jedoch Teile der Rente rühten, werden auch dieſe ruhenden Renten
teile bei Feſtſtellung der Abfindungsſumme zugunſten der Witwe mit
gerechnet. Vorausſetzung für die Bewilligung der eerre iſt, daß
die Witwe einen Deutſchen heiratet. Jm Falle der Wiederverheiratung
mit einem Ausländer oder Stgatenloſen kann die Abfindung bewilligt
werden, es beſteht jedoch kein Rechtsanſpruch auf ſie. Die Abfindung
nach dem Reichsverſorgungsgeſetz wird nur gewährt, wenn die Wieder
verheiratung früheſtens am 1. April 1920 ſtattgefunden hat. Witwen,
die ſich vor dieſem Zeitpunkte wieder verheiratet haben, können die
Abfindung nur nach den früheren Beſtimmungen erhalten. Die Ab-
findungsſumme beträgt für eine erwerbsfähige Kriegerwitwe durch
ſchnittlich 5500 für eine erwerbsunfähige Kriegerwitwe durchſchnitt
lich 9200 A. Kriegerwitwen, die nach dem 1. April geheiratet haben,
können Anträge auf Gewährung der Abfindung oder Zahlung eines
Vorſchuſſes bei der Fürſorgeſtelle oder dem Verſorgungsamt ihres
Wohnorts einreichen. Für die Waiſen werden die Renten nach der
Verheiratung der Mutter unverändert weitergezahlt. Auch die ſoziale
Kriegshinterbliebenenfürſorge tritt, ſoweit es nach Lage der Verhältniſſe
nötig iſt, für dieſe Kinder ein.

Funktelegramme nach England. Jn den letzten Wochen haben
Verſuche ſtattgefunden, um einen funktelegraphiſchen Verkehr zwiſchen
Deutſchland und England einzurichten. Sie haben ein günſtiges Er
gebnis gehabt, ſo daß ſeit einigen Tagen zur Beförderung von Tele
grammen übergegangen werden konnte. Jn England dient als Sende
ſtelle die Station Stonehaven in Schottland, der Empfang geht in
London vor ſich. Auf deutſcher Seite konnte die Einrichtung ſo ge
troffen werden, daß das Senden und das Aufnehmen beim Haupt Tele
graphenamt in Berlin erfolgt. Die Gebühren auf dem Funkwege ſind
die gleichen wie auf dem Kabelwege.

nutzpolitik eines jeden Deutſchen heute. Zum Schluß wurde das Lied

Deutſchnationale Verſammlung.
Am Montagabend hielt die Deutſchnationale Volkspartei im Saale

der „Funkenburg“ eine öffentliche Wählerverſammlung ab, die aller
dings ein Mißlingen der geplanten Heerſchau wurde. Die Verſamm
lung war nur mäßig beſucht, der Saal nur zur Hälfte beſetzt. Für
den laut Mitteilung erkrankten Vorſitzenden eröffnete und begrüßte
ein Vorſtandsmitglied um 824 Uhr die Verſammlung mit einigen
kurzen Ausführungen über die ernſte außen und innenpolitiſche Lage
und die Wichtigkeit des Wahltages. Alsdann ſollte der „bekannte
Abgeordnete und Spitzenkandidat

Rektor Herrmann
nach der öffentlichen Ankündigung über „Die politiſche Lage“ ſprechen.
Da er hierzu bei ſeiner bekannten Eignung nicht in der politiſchen
Lage war, wurde in der Verſammlung das Thema geändert in

„Die Bedeutung der Landtagswahlen für die ſchaffenden Stände“.
Der Rektor Herrmann ſche Geiſt gebar dann einen Opus, der den

Beſuchern der Rektorerleuchtungen ſeit Jahr und Ta bekannt iſt,
entſprechend dem bekannten Wort: Es kreiſten die Berge und ge
baren eine lächerliche Maus“. Es war die abgeſtandene und in der
üblichſten Weiſe antiſemitiſch ge chmelzte Herrmann Suppe vom
vorigen Jahre: Kriterium der Regierungsparteien in Preußen,
Sozialiſierung, Kommunaliſierung, Errettung des Handwerks uſw.
durch die Konſervativen und ihre Nachfolger die Deutſchnationalen,
Zwangswirtſchaft, Demokratentötung, Ruf nach einem Stein der
Bismarckkopf anſtelle der heutigen Miniſter-Parteibeamten. Er
r Hebung der land wirtſchaftlichen und ſonſtigen Produktion

urch ein Ordnungsgeſetz, Regelung der Arbeiterlohnfrage durch Ge
währung von Deputaken, Aufhebung des in der Landwirtſchaft undurch
e n 8-Stundentages, Schaffung eines Feldſchutes, volle Rück
kehr zum Syſtem der Privatwirkſchaft, unangetaſtete Erhaltung
Preußens entgegen dem kommenden Autonomiegeſeß für die preußiſchen
Provinzen und Einigung der bürgerlichen Parteien zur Rettung des
Vaterlandes. Jn der Beſprechung des mit Beifall aufgenommenen
und bis 210 Uhr währenden Vortrages meldete ſich niemand. Der
Parteiſekretär Michaelis gab einige wahltechniſche Auftklärungen,
nannte die Mitteilungen des Merſeburger Korreſpondent“ über die
unterlaſſene deutſchnationale Liſtenverbindung irreführend und auf
Verwandtſchaft mit dem Talmut ſchließen laſſend und ſprach von
Siedlungsrummel der Demokraten im Kreiſe n don Jm Schluß
wort wünſchte Rektor Herrmann Rückkehr zum Gottvertrauen, worin
man 1918 hätte aushalten ſollen, und Vaterlandsliebe ſtatt der Eigen-

„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ angeſtimmt, während deſſen Abſingen
ein großer Teil der Verſammlungsteilnehmer erſtaunlicherweiſe raſch
aus dem Saal ſtrömte.

Bei der Bedeutungsloſigkeit der Verſammlung der Mittelſtand
war denhar nur ganz verſchwindend vertreten könnte man ſie
übergehen. Es ſei aber trotzdem den deutſchnationalen Sprechern
Herrmann und Michaelis und ihren Begeiſterten ins Stamm
buch folgendes geſchrieben

Zum Antiſemitismus der Deutſchnationalen be
richtete der Deutſche Volksrat“, das Organ der alten konſer
vativen Kreiſe vom 8. Auguſt 1919, 7. Folge, Nr. 18, folgendes:

„Die bekannten Vorgänge bei der Deutſchen Vaterlandspartei
in der Judenfrage werden aber noch weit überboten durch die Tat
ſache, daß der Vertreter des Zentralvereins deutſcher Staatsbürger
ne Glaubens den bisherigen Verhandlungen des Hauptvor
rn es der Deutſchnationalen Volkspartei über die antiſemitiſche

Frage regelmäßig beigewohnt hat, wie ihm Staatsminiſter Hergt
als a rn des Hauptvorſtandes der Deutſchnationalen Volks
partei brieflich beſtätigte. Alſo zu Vorſtandsſitzungen über die
Judengefahr ladet man die Juden auch noch zu Gaſte. Wer ſich
politiſch ſo kindiſch benimmt wie der Herr Staatsminiſter Hergt, der
hat ſofort von der Bildfläche zu verſchwinden. Betont er in dem
erwähnten Briefe doch auch noch, daß dieſe Sitzungen ſich nur mit
der koönfeſſionellen Frage beſchäftigen. Und die größte Naibität liegt
wohl darin, daß er in dieſem Briefe dem jüdiſchen Hentralverein
rät, daß „die Herren jüdiſcher Abſtammung“ (alſo doch Abſtammungl),
die auf dem Boden der Deutſchnationalen Partei ſtehen und ſich der
Parkei auch nach außen zurechnen, durch ihr Verhalten, durch ihre
Propaganda und durch Opfer die ſie der Partei bringen, die von
ihnen erſtrebte Stellung in der Partei und die Sicherung ihrer
Intereſſen bei derſelben erkämpfen ſollen. Alſo der Vorſihende Hergt
führt jüdiſche Jntereſſenpolitik in der Deutſchnationalen Volks

Das ſind allerdings nette Sachen?. Hier wird die Doppelzüngig
keit der Deutſchnationalen Partei im hellſten Lichte gezeigt. Laßt die
Linke nicht wiſſen, was die Rechte tut. Die Linke nimmt das Geld
d n Juden, und die Rechte bezahlt damit die Sudelſchriften gegen
ie Juden.Viertelſtündige Lügen des Abg. Herrmann waren

die behaglichen Ausführungen über die Demokraten in der Sied
lungspolitik: Jetzt vor der Wahl gehen die Demokraten im
Lande herum und fragen die Bauern Wieviel Land willſt du haben
10 Morgen? Bekommſt Du! 20 Morgen Bekommſt Du! 30
Morgen und mehr Bekommſt Du! Nur mußt Du von jedem Morgen
vundſoviel für die Parteikaſſe der Demokraten bezahlenk Das muß
och Alles gen geregelt werden!“ Wir ſprechen Herrn Herrmann

unſere Anerkennung ob dieſer dicken Lügen aus. Denn erſtens gehen
die Demokraten nicht kurz vor der Wahl umher, fragen die Bauern,
verſprechen und verteilen den Großgrundbeſiß, wie Herr Herrmann
u behaupten beliebte! Zweitens ſind die Demokraten als die erſte

artei, die für eine ſachgemäße Siedlung aus nationalen Gründen
und für das Siedlungsgeſetz eingetreten ſind, verpflichtet dafür zu
i daß das Siedlungsgeſetz auch durchgeführt wird, wenn das

e infolge der bekannten Widerſtände von rechts und links nicht das
durchführt, was den Deutſchen im e en e iſt!
Drittens wird die Durchführung und Löſung der dere ne vonden Demokraten nicht harten durchgeführt, ſondern ohne Anſehen

der Parteizugehörigkeit und unter n n Siedler in be
ſonderen Siedlungsgenoſſenſchaften, die von n Siedlern durch
Koſtenbeitrag finanziert werden müſſen. Viertens ſcheint Herr Herr
mann noch nicht zu wiſſen daß die ganze Siedlungskätigkeit ſich im
Rahmen der erlaſſenen Geſetze vollzieht, nach denen der Großgrund-
beſitz bis zu einem Drittel ſeines Landes abgeben muß. Der Politiker
Herrmann hat keine Zeit, ſich mit ſolchen Geſetzen zu beſchäftigen.
Und im übrigen iſt er jeden Beweis für ſeine Lügen ſchuldig
geblieben Das iſt natürlich nur von den Alleinchriſtlichen zu er
warten, die von den Großgrundbeſitzern finanziert werden.

Eine dicke Lüge des Abg. Herrmann war die Behaup
tung, daß während der Kriegszeit in einem ſtädtiſchen handwerklichen
Betrieb des Rheinlandes ein Schuhmacher drei Tage an einem Paar
Schuhe zu beſohlen mit Abſähen gearbeitet habe, daß die Stadt dafür
17,50 A bekommen und der Schuhmacher dafür 60 X Arbeitslohn er
halten habe. Dieſe Lüge iſt alleinchriſtlich!

Die Bevormundung der Handwerker r dieKonſervativen konnte Herr Herrmann garnicht beſſer elegen
wie geſtern abend. Er führte die ſchon vor einem Jahre in gleicher
Verſammlung hier erwähnten Abſtimmungen über angeblich fortſchritt-
liche Handwerkergeſetze an, gegen die die Freiſinnigen ſtimmten. Fünf
Minuten ſpäter ſagte er wörtlich: „Die Bevormundungsparagraphen
in dem Handwerkergeſetz müſſen heraus, die leider noch darin enthalten
ſind, damit ſich der Handwerkerſtand frei entfalten kann!“ Und Herr
Herrmann findet es nicht am Platze, daß die Freiſinnigen
damals gegen dieſe Bevormundungsparagraphengeſtimmt haben. Das wäre vielleicht alleinchriſtlich

Man ſieht welche Ammenmärchen der bekannte“ Rektor Herr
mann den deutſchnationalen Gehirnen zumutet.

Dem unſern Leſern ja durch ſeine „Tapferkeit“ ſattſam bekannten
Parteiſekretär Michaelis ſei erwidert Durch das Vorgehen der
Deutſchnationalen bei der unterlaſſenen Liſtenberbindung gehen der
Provinz Sachſen die deutſchnationalen Reſtſtimmen für einen ein
heimiſchen bürgerlichen Abgeordneten verloren. Daß man dieſe Stim
men u die Landesliſte der angeblich führenden Köpfe der Deutſch
nationalen Partei vereinigen will ohne die Berückſichtigung der Kandi
daten der Provinz, zeigt, daß die Deutſchnationalen die lehteren
Kandidaten der Provinz nicht für wert halten, indas Parlament einzuziehen, ſie ſind alſo die deutſchnatio
nalen Stimmen nicht wert! Na, ſchließlich iſt ja auch kein Prophet in
ſeinem Vaterlande geachtet! Auf den Ausdruck Siedlungs-
r um m el verweiſen wir Herrn Michaelis ausdrücklich auf die in
Nr. 8 dieſer Zeitung enthaltenen Artikel Dem Parteiſekretär Michaelis
ins Stammbüuch“ erneut hin, in dem genannter Herr der Verleumdung
und Feigheit unwiderſprochen überführt wurde. Wenn alle Söldnerdes roh rnndleſhe ſo ſind, wie die beiden deutſchnationalen Sprecher

geſtern abend, dann iſt keine Ausſicht vorhanden, Deutſchland und das
deutſche Volk wieder hoch zu bringen. Wir bezweifeln doch wohl mit
vollem Recht, daß das ein Zeichen der n Ariern und
Germanen iſt oder die Geſchichtsforſcher ſind Lügner eweſent Ob
die Bekämpfung der ausgedehnten Anſiedlung verwandt iſt mit allein

parteil! Nette Sachen!“ nativnal und alleinchriſtlich, erſcheint uns auch zweifelhaft.

Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichteit berückſichtigt Mengehan,
Kirchstrasse 17.

Sonntag nachmittag 2
12. Februar 1921.

Für die uns anlässlich unserer Vermählung er-
wiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit ungern

herzlichsten Dank.
Willy Hasse und Frau

Blis e geb. Becker.

Filenburg,
Hindenburgstrasse I.

gegen eine größere Wohnung zu aus gutem Hauſe billig zu ver
tauſchen geſucht zum 1. April. kaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
e e e. W Paar Winſer- Damensſefel Er. 90
S ineeamter ſucht 1 artolſelreinemasehinegut möbl. Zimmer 1 Fruehtpresss

in beſſerem Hauſe. Angeb. unt. s3358 an die Exped. d. Bl. bill. z. verk. Roaonſr. 11, pt. l.

Uhr ſtarb nach kurzem,
ſchweren Leiden unſer kleines
Söhnchen

im Alter von 11 Wochen.
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an

Jamilie Langbein.
Merſeburg, den 14. 2. 21.

Die Beerdigung findet
Mittwoch nachm. 4 Uhr vom
J Trauerhauſe, kl. Sixtiſtr. 19,
aus ſtatt.

Dank!

e

Wllide Tersteigerung

Jreitag, den 18. Febr. d. J.,
vormittag 7-10 Uhr, werde ich
im „Gaſthof zum Thür. Hof“,
hier, öffentlich meiſtbietend, gegen
Barzahlung verſteigern:

1 Poliphon Konzerto mit 40
Platten, 1 Vertiko, 2 Klei
derſchränke (Eiche), 2 Küchen
ſchränke, 1 Kommode, Tiſche,
Stühle, 1 Bettſtelle mit Ma
tratze, Bettſtellen, Jederbetten,
1 Nähmaſchine (faſt neu)
2 Spiegel, 1 Mandoline, ſo
wie verſchiedene Haus und
Küchengeräte, Porzellan und
Glasſochen und 10 Mille Zi
garren uſw.

Die Gegenſtände ſind gebraucht
aber noch in gutem Zuſtande.

Albert Jranke, beeid. Auktion.

e

günſtigſten Bedingungen ſofort

einer Hauptvertretung. Off. unter V.

Moſſe, Halle a. S. e

Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller Teil
nahme und den reichen Blumenſchmuck beim Hin
ſcheiden unſerer lieben unvergeßlichen Entſchlafenen
ſprechen wir allen Bekannten unſern herzlichſten Dank aus.

Merſeburg, den 14. Februar 1921.

Guſtav Zimmermann u. Frau.

den

als Verkaufsraum
ſofort geſucht. Angeb. unter 3338 an die Exp. d. Bl.

NMebenverdtenst?
Altangeſ. Verſ. Geſ. für ſämtliche Verſ.- Art. hat unter

Vertretung für Hersehurg u. VUmgeb.
zu vergeben. Bei Bewährung erfolgt in Kürze Kbertragung

R. 8639 an Rudolf

Snges heran ſucht fur Pagf eft. (holtocfſoſel,
März oder ſpäter faſt neu, Gr. O preiswert zu

2 müblerts Ihuner, Vorteile tes Angebot
Vorteilhaſtes Angebo

l de dere et e e i en
röberes, elntaeh mod. Ammer, Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
mit 1 Vett, von Beamten ſofort Fine faſt neue
u mieten geſucht. Bettwäſche ginderbettſelle mit Matratze

kann geſtellt werden Angeb.unter 3364 an die Exp. d. Bl n e

e eWohnung Clobikguer Straße 29
Simmer, gut eingerichten wird Fehlahchter (.eſderschran
von Ingenieur (alleinſt.) ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in
zu mieten geſucht. Angebote mit der Exy. d. Bl.

Preis unt. 3356 a. d. Exp. d. BlMöbliertes, oder unmöbliertes 200 Jene F Utterrüben III

Timmen Da 700 Zentner Habschnitre
zu mieten geſucht (mögl, bald). mit Rübenkraut verkauft
Werte Ang. u. 8353 a. d. Exp. Blöſi en Nr. 24.

e Ein Zimmer, S Sonnabend 4 Uhr werden
möbl. oder unmöbl., in Kolonie Dompropſtei 2
Röſſen oder Merſeburg zu mieten b Haufen Pappelabraum
geſ. Ang. u. 3359 a. d. Exp. d. Bl.

Junges Ehepaar mit Kind e Zugang a. d. Water
u oſort vder bis 1. Mär 3 gute Legehnhnerein einfach

wimnernhachgetenenn Glallekey getan
Ang. u. 3357 an die Exp. d. Seitenbeutel 17.
Junges Chepgar ſucht Große

Bachhansverpachtung.

Das Gemeindebackhaus zu
Blöſien ſoll Mittwoch, den
23. d. M., nachm. 4 Uhr, vom
1. April 1921 bis 31. März 1924 im
Gaſthaus daſ. öffentl. verpachtet
werden. Bedingung. im Termin.

Der Gemeindevorſteher.

Schlafſtelle
für beſſeren Herrn ſofort frei.ſt anteepenke 38.

Allein Vertreter

Telephon 4588.

für sen

feinste Präzisions- Schrei bmaſeh ine

ſtieh. Vormeyer, Halle a. 8,
Beesenerstr., 17.

spezlal-heparatur-Workstatt
o asehtnen.

1——2 leere Zimmer xne rüne Heringe
an die Exp. d. Bl. empfiehlt morgen zum Wochen

Junger Kaufmann ſucht ſofort markt (auch Breite Str. 7)
beſſere Schlafſtelle, Ernſt Skuppin, Breiteste7

Ang. unt. 3355 a. d. Exp. d. Bl. net gebildetes Mädchen,
tKleiner

Stellung als Stütze.

Einige JFrühjahrsmäntelchen
und anderes für 8jähriges Kind m

2 ältere erfahrene

Keſſelſchmiede
auf Lokomotivreparaturen ſofort
geſucht. Meldungen bei Herrn
Maſchinenmſtr. Lindemann,

Mücheln, Bez. Halle.
Beamtenkolonie Zorbau.

Jür größere Handelsfirma an
hieſigen Platze wird ein
kaufm. Lehrlngn.

eine Lernende
mit guten Schulzeugniſſen und
aus guter Familie geſucht. Selbſt
geſchriebener Lebenslauf erbeten
unter 3363 an die Exp. d. Bl.

1Ahuhneternh
ſucht

M. Gebhardt, Schuhmachermſtr.
Roßmarkt 5.

Suche z. 1. April d. J. einen

Lehrling
unter Knſgen Bedingungen.
Alb. Laue, Schmiedemeiſter.

Nieder-Cloabikau,
S

egerin
für Buch und Steindruckpreſſen

wird geſucht.d geſuch
C. Görling, G. m. b. H.

EheStelenl., redegewandter, ehrl.
Mann geſucht für ſofort gewinn
bringende W Beſchäftigung.
Angebote unter 3360 an die

I. März oder 1. April
ehrliches Mädchen

für kl. Haushalt geſucht.
FraucEchardt, Ob Altenburg 12.

Beſſeres,junges agdenen
in kl. Haushalt ſofort oder 1. 3.
geſ. Frau Dipl. Jng. Wohlfarth,

Roter Brückenrain 15.
Suche zum 1. April 1921 ein

Zzweit. Küchenmädchen

für Rittergut Bündorf und ein
AlleinMädchen

für Rittergut Geuſa.
Frau H. Beyling,

Bünderf, Kreis Merſeburg.

Kinder Boa
Montag vorm. von Frankleben
nach Blöſten verloren. Geg. hohe
Belohn. abzug. Blöſten Nr. 36.
Eine PNeftarche mit 325 I.

halt und ein Moftzhuch,

geſtempelt Skuppin, Handels
mant, von Elektriſcher Halte
ſtelle BeunaBahnhof bis ans
Beunger Kohlen Werk verloren.
Geg. hohe Belohnung abzugeb.
Ernſt Shuppin, unPp mann,

Breite Slraße 7.

Braune Lederbrieftaſche
mit Jnhalt am Sonntag, d. 13. 2.,
in den Kammerlichtſpielen, oder
auf dem Wege von Kleine
Ritterſtr. nach Weiße Mauer
verloren. Gute Belohnung wird
gegeben. Nähere Adreſſe in
der Exped. d. Bl.

Chauſſee Merſeburg Atzendorf

4 Sach wit Iedertagche

gefunden

gewandt in Schreibmaſchine,
Stenographie mit guten Emp
fehlungen und Zeugniſſen ſuchen

Gebr. Wirth,
Weißenfelſer Str. 18.

Tafel Wagen Ang. u. 3861 an die Exo d. Bl

für Anwaltsbüzu kaufen geſucht. Angeb, unt. Bürovorsteher hag alle ger

3354 an die Exped. d. Bl. erb. ſucht. Tarifgehalt. Ang. unt.
3362“ an die Exp. d. Bl.

Schlafſtelle offen aeeLeunger Str. 80.

Kl. Kinder Wagen N. Nerger
Näh. Wiegand, Mälzerſtraße 8. zu verkaufen Markt 8. 2 Tr.

Nachtwächterzu kaufen geſucht

Beſſ. junges Mädchen

oder Stütze
zum 1. März in Privathaushalt
von 3 Perſonen geſucht. Näh.Sand 5, J. Etag. r. geſucht Gemeinde Bloöſien. in der Exped. d. Bl.

Exped. d. Bl ger aghhn dantar- Eränlgin Hunger SagdhunNonton Fran i e hund
Schwarzer Dackel

aufgegriſſen.
Eigentümer wolle ſich im Stadt
ſteueramt. Burgſtraße 1, melden.

Der Magiſtrat.
V 15436 20.

S Wirverweiſen unſere
h Leſer auf das derheutigen Zeitung beigelegte Flug

blatt des Vereins zur Abwehr
des Antiſemittismus.

e
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ehe e Stück pon an Frentig erleuchteteabelj g. PiundKotelette Hund 5

deren h 2 a Ihrechts- ſolle
Kieler Fett-Bücklinge Pfund 50 Vmhressen Wanderdar bergestelt Ein in Bertehnn. S
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z m n n 33 Kaulen Sie äiefebderenion oben
g p R Inge a Fil. y rne Linoleun- Fuphoten- Lätnne e Heringe n wach Un kedertcne ſern Kenteng. 0uponringe Weſchs.Otto richert, Telehstn n. kußbüſle und Fupballschunevestes Haushaltunge- und Operattons-Handbchune

Pa. Gchweineſch Seifenpulver Hſatenen n ehe arten Fincdentegen
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demnach e e Suſtab Haniel S Co., Weißenfels a. S.

e e e e Sike o Fernſprecher 57.S S e Hielc f. z S on heute ab ſteht ein TranWang eißGren u. Schne dleret-Artihel. e h eS Se 2 Knöpfe Besätze Jabots Rüschen Gürtel 2 8 Ferele ma e S a r e e r 7n e I un insätze Motive sche- Stickereien bei uns zum Verkauf.
Op S ranrr an S S in bester Ausführung, sehr grosse Auswahl.

e ESroße Farbenauswani welcher Besatzsewe. Seht Krehſchmar, Weiße Mauer l.

S en dine in P e W e e ein friſcherS Ah üll-UVnterblusen, Fichus eSahrradRe S annoverſche Läufer20 S S In Schlelern, Handschuhen, StrUmpfen, Rorselts, Retorm- en ſtraffe ſt f ſchweine
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e fette un ä neerde Extrapreisec) à e S S
Franz Voge! och n n Markt 19 d 3è 9
e e M T Eernhan laftna S wenn auch zerbrochen, zu verkaufen.
Radewell-Ammendor B 46.Tel. on Ammendorf 58. u n S en S et S Zahle bis zu 100, Marka et et e e e e ne n äh

Der 20. Febrrar wird entſcheiden, ob diee ſozialiſtiſche Revolntiendregierang in Preußen
mit all ihrer Miß und Hroteltions wirtſchaft endlich beſeitigt werden ſoll oder nicht!

Bleibt die Sozialdemokratie in Preußen weiter am Ruder, ſo wird ſie ſich ihre alte Stellung im Reiche wieder zurückerobern. Dann ſind alle

Anfänge zum Wiederaufbau dahin.
Die Zwangswirtſchaft wird wiederkehren, die ſelbſtändige Exiſtenz des Einzelnen wird mehr denn je bedroht ſein, die prodnktive Wirtſchaſt

durch neue unſinnige Sozialiſterungserperimente vernichtet werden. Darin liegt letzten Endes die ungeheure Bedeutung der preußiſchen Wahlen.
Möglich iſt eine Aufwärlsentwicklung nur, wenn das Bürgertum ſich den beſtimmenden Einfluß auf das flaatliche Leben in Preußen zurückerobert.

Für dieſes Ziel ſtellt ſich die deutſche Volkspartei mit allen Kräften in den Kamrf.
Um das Schichal b des einzelnen geht die Entſcheidung am 20. Februar! Auch deine Stimme hilft mit entſcheiden! Gib ſie ab für die

Dem ſche Volkspartei

le L iſte v.



iſt mit ſeinem Anverantwortlichen Fanatismus r
und dran, das deutſche Volk nicht nur zum Geſpött der

geſamten Kulturwelt zu machen, ſondern es auch durch
Vertiefung der inneren Zerriſſenheit vollends ggrunoe
zu richten.

Mit abgedroſchenenPhraſen Verleumdungen,
mit pſeudv wiſſenſchaftlichen Begründungen, deren Halt
loſigkeit, ja Unſinnigkeit längſt von der ernſten For
ſchung einwandfrei widerlegt worden ſind, und die auch
trotz ihrer unabläſſigen Wiederholung an Vehrben und
Bedeutung nicht gewinnen, wird die

Unzuſriedenheit des Volkes
abgelenkt

von denen, die in erſter Linie die Verantwortung tragen
für die tieſe Not, in die der unglückliche Ausgang des
Krieges das deutſche Vaterland gebracht hat.

Bon führenden Geiſtern und hervorragenden Staats
männern iſt die Judenhetze ſtets als ein Schandfleck jeder
Kulturnation gekennzeichnet worden. Nur bei kultnrell
tiefer ſtehenden Völkern inſzenieren die Machthaber

Judenhetzen, wenn ſie Sündenböcke für die Fehler ihrer
eigenen Unfähigkeit benötigen. So war es im alten
Rußland. Was unſere Feinde von uns einſtmals be
haupteten, iſt nicht wahr, iſt Lüge:

Wir ſind keine Barbaren.
Wir waren von jeher ſtolz auf die Höhe unſerer Kultur

Wir waren ſtolz darauf, daß Preußen und Dentſchland
eine Hochburg des Chriſtentums waren. Heute aber

gibt es unter uns ſogar
chriſtliche Geiſtliche als Judenhaſſer,

das iſt eine
Schande für das Chriſtentum.

Chriſtus iſt für uns der Reformator der jüdiſchen Reli
gion. Er reinigte ſie von Unwahrhaftigkeiten und Dog
matismus, den Phariſäer und Schriftgelehrte hinein
getragen hatten, und baute einen neuen Glauben an die
allumfaſſende, verzeihende, göttliche Liebe auf. Den
Kern der jüdiſchen Religion ließ er unangetaſtet, ja, er
ſtärkte dieſen Kern und damit den Glauben an den
einen, einzigen Gott, deſſen Weisheit und Allgewalt in
den Pſalmen und Sprüchen des Alten Teſtaments ver

wegen ſeiner unchriſtlichen Tendenzen und ſeiner unherrlicht iſt und der nach der bibliſchen Geſchichte Muro
Moſes die Lebensregeln gab in den

10 Geboten,die für Chriſten und Juven gelten.
In jeder gläubigen Judenfamilie werden die Geſetzes
tafeln Moſes' wie ein Heiligtum verehrt und verwahrt
und bilden die Grundlage des jüdiſchen Familienlebens.
Das Neue Teſtament baut ſich auf dem Alten Teſtament
auf, und in der Bergpredigt ſind die Perlen jüdiſcher
Gottesverehrung als Grundlagen für das Chriſtentum
zuſammengeſaßt.

Die Ablegung ſolcher Tatſachen

iſt unſtnnig, eDer Glaube an einen einzigen Gott uns an Ehriſtue,

den göttlich hochſtehenden Menſchen, der ſich, erzogen
auf der Grundlage jüdiſchen Glaubens zum Erkenner
und Bekenner reinſten, gottgewollten Menſchtums hin

burchgerungen hat, verbietet den unverfösha lichen Haß
und heiſcht Liebe in weiteſten Ausmaße. Liebe gegen den
Nächſten und Verſöhnlichkeit ſogar gegen die Feinde

Der Chriſtusglaube
verbfetet den Judenhaß.
Wer das nicht erkennt, iſt kein wahrhafter Chriſt und

iſt kein edler Menſch, ſondern ſteckt noch im Barbaris
mus, der ihn von den Kulturvölkern trennt.

Deutſchnationale und Hakenkreuzler
ſind alſo Henuchler oder Denkfaunle,

wenn ſie ſich einerſeits als einzig berufene Hüter und
Schützer der Kirche aufſpielen und andererſeits gegen
eine verhältnismäßig kleine Schicht deutſcher Staats
bürger, deren Glaube die Grundlage unſere Friſtlichen
Religion iſt, mit Haß und Verleumdunge. anrennen,

Der Jndenhaßiſt et eines Chriſten unwürdig,
weil er der Lehre Chriſti und ſeiner Jünger ins Geſicht

ſchlägt
antiſemitiſche Geiſtesverwirrung mit aller Kraft wehren

Darum muß ſich jeder echte Chriſt gegen die

und den unchriſtlichen Haßgedanken ausrotten helfen, wo
immer er ihn antrifft. Aber

der Judenhaß iſt auch des Senth hen
Volkes umvürdig

Entweder wir ſind ein Barbärenvolk und kaſen uns
von Jnſtinkten leiten Dann hätten unſere Feinde recht
mit den Beſchimpfungen, die ſie während des Krieges
über uns ausſchütteten. Oder wir ſind eine Ration, die
auf voller Höhe menſchlicher Geſittung und Geiſteskultur
ſteht. Dann müſſen wir dafür ſorgen, daß alle Glieder
des Volkes ſolche barbariſchen Unduldſamkeiten und Un
ſinnigkeiten unterlaſſen, wie ſie ſich in der antiſemiti

ſchen Bewegung zeigen.
Aber nicht nur in ſich ſelbſt iſt der Anttſemttismus

wiſſenſchaftlichen Begründungen verwerflich, ſondern er
iſt auch

als monarchiſtiſches T agondeittel
verächtlich.

Indem die Nattovnaliſten ſich des Antiſemkttemns als

Vorſpann in ihrem unverſtändlichen Kampfe gegen
den demokratiſchen Volksſtagtsgedanken bedtenen, von
jüdiſchdemokratiſcher Jerſetzung und Verwaſchenheit

faſeln, geben ſie ſelbſt das Ungeſunde ihres eigenen
Obrigkeitsſtaatsgedankens zu, der ſeine Kraft nur mit
Ansnahmegeſetzen aufrechtznerhalten vegenag uns deſſen



gebt als freie Glieder eines durch Volkswillen und Ge

Gefüge nach Atſieht ber Deutſchnattonaken irnd Haken
kreuzler ſeon gelvckert werden kann, wenn ein ver
ſchwindend geringer Prozentſatz von HFremdſtämmigen“

(in Wirklichkeit aber doch deutſchen Staatsbürgern eines
anderen Glaubens) in ſeinen Grenzen als verfaſſungs
mäßig gleichberechtigter Volksteil wohnt und ſich beruf
ich betätigt. Jm demskratiſchen Freiheitsſtaat, wie er
durch die Weimarer und auch durch die neue preußiſche
Staaksverfaffung angenommen und geſichert iſt, iſt eine
Lockerung des Staatsgefüges durch eine Minderheits
ſchicht niemals zu befürchten, ſind keine Ausnahmegeſetze

hur Unterdrückung eines Volksteiles nötig, ſofern er
ſich autf den Boden der Verfaſſung ſtellt und dem Staats
ganzen willig einsronet. Die Mehrheit des ſouveränen
Volkes hat das abſolute Recht, jede Minderheit zur Er
fülung der Geſetze und zur reſtloſen Eingliederung in

den Volksſragt zu zwingen. Darum iſt die demokratiſche
Skaatsſorm die einzig geſunde, weil ſie gleiches Recht
nud gleiche Pflichten für alle ſchafft.

Das aber wollen die Machtpolitiker des Obrigkeits

ſtaates nicht, darum der
Haß der Machtpolitiker gegen den

freien Volksſtaat
Dieſem Haß ſind alle Mittel recht, ſelbſt wenn ſie den
beſten Charaktereigenſchaften des deutſchen Volkes
widerſprechen. Haß und Machtwille ſcheuen vor Lüge
und Verleumdung nicht zurück, um den freien Volks
ſtaat zu zertrümmern und den alten Obrigkeitsſtaat mit
den gottgewollten Abbängtgketter wieder zu errichten

Deutſches Volk erhalte deine heiligſten Güter:
Wahrheitsliebe, Gerechtigkeitoſinn, Freiheit, Frömmigkeit und Menſchentum.

Erkenne die Verlogenheit
und die nationalen Gefahren des Antiſemitismus,

ber ſich in ſurchtbarſter Weiſe am Deutſchtum verſündigt
und es dem Geſpött der ziviliſterten Welt preisgibt.
Heder anſtändig, ehrlich und chriſtlich denkende Deutſche
muß ſich gegen die Verdrehungen des nationalen Ge
dankens, gegen die Beſchimpfung der Mehrheit des deut
ſchen Volkes durch eine kleine, oberflächliche Minderheit
mit verſtiegenen nationaliſtiſchen Machtzielen, die mit
echten wahren Deutſchtum nichts zu tun haben, mit allen
Mitteln gerade als Deutſcher und als Chriſt wehren.
Das tut er am beſten, wenn er der Ortsgruppe Halle
es Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus als Mit

hAlied beitritt (Geſchäftsſtelle Gr. Steinſtraße 53).
allem aber,
Mitbürger! Mitbürgerinnen!

Vor

et beſtehenden freien Volksſtaates die Beſtimmung
über ener Geſchick nicht in Hände, die durch Unter
ſtützung der antiſemitiſchen Bewegung ihre ſittlichen

Seeliſche Größe, Ede

Anſchauungen in einen merkwürdigen Gegenſatz bringen
zu den Behauptungen, ſie ſeten die Schüttzer der Religivn
und des Deutſchtums.Wer ſich durch die Tat ſo in Widerſpruch ſetzt zu den

Grundſätzen des Chriſtentums nnd der mit dem wahren
Deutſchtum eng verbundenen Menſchlichkeit, hat kein
Recht, ſich als beſonderer, bevorrechtigter Wächter des
Dentſchtums und Chriſtentums anufzuſpielen.

Hütet euch vor der e
und nationaliſtiſchen Demagogie?!

Heklft denen nicht am 20. Febrnar, die als Reaktionäre

den freien Volksſtaat wieder zertrümmern wollen, der
allein gleiches Recht für alle deutſchen Staatsbürger
ohne Unterſchied des Berufes und des Glaubens ſichert
und darum der beſte Hort iſt für echtes Deutſchtum
echtes Chriſtentum und die Zuſammenfaſſung aller
Kräfte, die mit heißer Vaterlandsliebe am Wiederanfban
des Vaterlandes arbeiten wollen.

ſinn, Maſreilslebe,
Selbſtzucht und Frömmigkeik

kennzeichnen das deutſche Weſen. Aus dieſem Weſen
heraus aber iſt für jeden wahrhaft Deutſchen

un des Autiſemitismnns uglivrele Rotwerdigeit

Flugblatt 1 der Ortsgruppe Halle des Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus.
Berantwortlich: G. Jacob-Margella, Halle. Druck von Otto Hendel, Halle.
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